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Sozialdemokratie

und Selbstverwaltung
Unter Verhältnissen , wie wir sie bisher nickt

erlebt haben und in einer durch die innen - und

außenpolitischen Ereignisse erhöhten Spannung ,
die sich in gewaltsainen Erschütterungen zu ent .
laden droht , wenn es nicht gelingt einen Ausweg

zu erarbeiten , sinken im Jubiläumsjahr der tscke -

choslolvakischen Republik die Gcmcindcwahien statt .
Jede Erörterung über die beruhigende Zweck -

Mäßigkeit dieser Wahlen , ihr Ergebnis , ihre lokale

Bedeutung und Auswirkung aus die lünstige Ent .

lvicklung der Gemeindewirtschaft in sozialer und

kultureller Hinsicht , treten besonders im deutschen
Gebiet der Republik zurück vor der großen cdrage ,
ob in den nengcwähltcn Gemeindevertretungen
eine demokratische Zusammenarbeit überhaupt
möglich sein wird . Und eben deshalb sind die Ge¬

meindewahlen 1088 von besonderer politischer und

weltgeschichtlicher Bedeutung .

Wir Sozialdemokraten sind von jeher ent¬

schiedene Anhänger und Verteidiger der freien ,

demokratischen Wahl der Vertreter der Bevölke¬

rung zur Verwaltung der Gemeiiiden und Gegner
jeder biirolratischen staatlichen Bevormundung .
Die politische Gleichberechtigung aller Staatsbür¬

ger ohne Unterschied der Abstammung und des

Geschlecktes , die Wahrung der bürgerlichen und

der nationalen Freiheit , der Schuh vor kulturel¬

ler , wirtschaftlicher und volklickcr Unterdrückung

gehören zu den unerläßlichen , festen und schöpfe¬

rischen Grundlagen der demokratischen Republik .

In der Gemeinde müssen diese Postulate eines

freien Bolksstaates besonders beachtet werden ,

weil hicr die Stimme » für objektive Verwaltung ,
nationale Gerechtigkeit am deutlichsten vernom¬

men loerden , und Forderungen nach kulturellen ,

sozialen und wirtschaftlichen Fortschritt nickt über¬

hört werden dürfen , wenn sie überlegt , von all¬

gemeiner Bedeutung und erfüllbar sind . Die Ge¬

meinde , in der sich die Bürger am nächsten sind ,

ist eine Stätte verwaltungswirtschaftlicher und

politischer Erziehung , wo persönliche Tüchtigkeit ,

ausbauender Gcmeinsinn und Fähigkeiten zur

. Teilnahme an der staatlichen VollzngSgewalt zur
i Geltung kommen und sick entwickeln können .

DaS freie , demokratische Wahlrecht bat im

[ Jahre ISIS die seit Jahrhunderten bestandenen
'

Privilegien der Abstammung und deS Besitzes be '

seitigt und die Vorbedingung dafür gekckasfen , das ;

die mit dem öffentlichen Amt eine ? Kemeindcver «

I Walters betrauten Bürger die Reckte und Pflichten

aller in einen harmonischen Einklang bringen

können .

Politische Rechte habe » aber nur dann vollen

Wert , wenn sic wirklich frei und nncingeengt

aiiSgeiibt werden können , wenn sie weder von

jenen , die sie in Anspruch nehmen , mißtzranckt ,

noch durch rin bürokratisches Herrschaftssystem

usurpiert werden .

Das geschriebene Wort des Gesetzes erhält nur

richtiges pulsierendes Leben d u r ch d e n G c i si ,
der jene Stellen und verantwortlich . Menschen
beherrscht , die das Gesetz anzuwenden haben .
Leider muß festgestcllt werden , daß unsere deut¬

schen Gemeinden oft durch ungleiche Äechtsbe -
handlung , willkürliche Bevormundung und völ¬

liges Unverständnis für ihre schwere Lage an der

Ausübung ihrer Pflichten gegenüber der Bevöllc -

rung gehemmt und behindert wurden . Die Büro¬

kratie der Aufsichtsbehörden wirkte ost nicht f ö r -
d e r n d, sondern e r l a h in end und zerstörend ;
sie belastete die Selbstverivaltung mit den un¬

angenehmsten und verantivortiingSvollstcn Aus¬

gaben , mutete den Gemeindcvorständcn Hand¬

lungen zu , die nlit Gesetz , Getvissen und Vernunft

nicht zu vereinbaren waren und übten einen
Druck aus , der Würde und Ansehen der Ge -
mcindevcrwalter gefährdete und untergraben
hat . Der Beweis für diese Behauptung ist durch
eine lange Reihe von konkreten Fällen ,
Staatöverteidigung , Polizciverstaatlichung ,
nanztvirtschaft und Schulwesen betreffen ,
bracht worden .

Die verständnislose , ungerechte und in

wenigen Beispielen geradezu unsinnige Behand¬
lung der Gemeinden im deutschen Siedlungs¬
gebiet hat wesentlich zur Verschärfung der pv . -

tischen Lage beigetragen und die demokratischen
und staatstreuen Gemeindeverwalter dem An¬
griff und dem Unwillen der mit allen Mitteln der
Agitation verhetzten Krisenopfer , gegen jede
Steuer oder Abgabe revoltierenden Unternehmer ,

im 17 . Iheroisch zu verbrämen und die eigene
. Der,Wandlung als große Zeitenwende auSzugebcn . "

, An einer anderen Stelle heißt es :
„ Wenn in einer Erklärung von katholischer

Seite der „ Zusammenschluß aller nichtjüdischen ,
antimnrxistischen Parteien " begrüßt wurde , so
ist der Boden sachlicher Auseinandersetzung ver¬

lassen . Die Judenfrage ist zunächst eine Frage
an die Christenheit . RassenantisemIliSmuS ist
und bleibt unkatholisch . UebrigcnS lehrt die Ge¬

schichte , wie Bischof Hudal in seinen ! Buch „ Die

Grundlagen deS Nationalsozialismus " , S . 89 ,

feststellt , „ daß die Ueberspitzung der Judenfrage
fast immer mit der Ausgabe des Christentums
geendet hat , und es ist bemerkenswert , daß alle
radikalen Vertreter des Antisemitismus besonders
den Katholizismus ablehnen . "

Schließlich ist besonders die scharfe Ableh -
nung bemerkenswert , mit der sich Reichenberger
gegen den Wiener Kardinal Juniper und
gegen Prälaten Hilgenreiner äußert :

„ Wir lassen unS durch Schlagworte nicht
geistig vernebeln wie etwa durch daS ganz und

gar unhaltbare und unvrrnntwortlrche „ Wir
toauchrn nicht katholischer sein alS Jnniberk "
Politische Erklärungen selb st
eine - Kardinal - haben für uns
keinerlei verpflichtend , Kraft .
In religiösen Fragen sind wir so katholisch wie
der P a p stl Der Papst in Roms "
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1 ' iJ c T' bekannte Abgeordnete der Labour Party , hot Dienstag

«»tkln. »/ u n ? ervrrsammlung der deutschen Sozialdemokraten in Komotau die

Aussaffnng der Labour Party über die pol,tischen Probleme der Gegenwart dargelegt . Noel -

Baker führte n. n. an « :
"

Ick bin sehr froh , heute Abend hier mit Euch
jnfatnmcn sein und der Deutschen sozialdemokrati -
Wien Arbeiterpartei von Komow « und allen Euren

Genossen hier die Grüße der britischen Arbeiter ¬

partei übermitteln zu können . Diese Grüße sind
keine leere Formsache . Sie kommen von den Herzen
eurer Freunde in unserer britischen Bewegung .

Ole Internationale Aufgabe

In diesem weltpolitisch so ernsten Augenblick
fühlen wir unS noch enger verbunden als jemals zu «
der. Wir sehen fast in jedem Lande dasselbe surchl -
l-are Problem der Armut und der Arbeitslosigkeit in
einer Welt , die eS verniag . Reichtum genug für alle

zu produzieren . Wir scben in jedem Land « dasselbe
Problem der wachsenden Rüstungen und dieselbe
Furcht vor dem Krieg «. Kein vernünftiger Mensch
wird versuchen , die Gefahren der gegentvärtigen Si ¬
tuation zu verkleinern . Aber kein realistischer Be ¬

obachter kann leugnen , daß die Ideen , für die wir
eintreten . Fortschritte gemacht baden . ES ist dir ge ¬

schichtliche Ausgabe unserer sozialdemokratischen Be ¬

wegung , die Rationen zur Verständigung zu führen
und sie zur Zusammenarbeit in dem Geiste der Brü -
terllchkeit zu bringen , der unser Geist ist . Ich sreue
mich, euch sagen zu können , daß in Britannien unsere
LaboUr - Party von Tag zu Tag stärker wird , und
daß in Schweden , Norwegen , Neuseeland und ande ¬
ren Ländern Arbeiter - Regierungen an der Macht
sind, die beweisen , daß die Politik , für die wir ein ¬

treten , gesund ist . Aber , wir können sicher sein : daß
picht einmal die Arbeiter - Negierungen daS Problem
der Armut und der Arbeitslosigkeit lösen können ,
wenn sie nicht zuvor daS Problem der Rüstungen
und deS Krieges lösen . Fast inmier , wenn ich im

britischen Ilntcrhause sprech «, sage ich, daß nichts
anderes in der heutigen Außenpolitik Bedeutung
bat , daß jede Frage , auch wenn sie noch so unbedeu »
tcnd scheint , in Wirklichkeit daS zentrale Problem
berührt : wie der Krieg verhindert und die Rüstun ¬

gen vermindert werden können .

Gas Problem der Minderheiten

ES gibt Leute , die manchmal so reden , als
wenn jetzt die Lösung des Problems sür die ganze
Welt in den Händen eurer Nation und eurer Regie ¬

rung läge . Diese Leute haben plötzlich entdeckt , daß
der Schutz der Minderheiten «in
entscheidender Faktor bei der Verhütung des Krie ¬
ges ist . In unserer Partei sind wir immer für den
Schutz der Minderheiienrcchte eingetreten . Wir ha ¬
ben immer verlangt , daß das System des Minder «
Heilenschutzes allen Minderheiten aus dem gan «
zcn europäischen Kontinent zugute kommen soll . Wir
glauben noch innner , daß der Gedanke des Krieges
nur dann aus unseren Köpfen gebannt werden kann ,
trenn die gemischte Bevölkerung nnsereS Kontinen »
»et gelernt haben wird , in Freundschaft miteinan ¬
der zu leben .

Kein Recht ohne Freiheit !

Aber welche « sind dir Minderbeitenrechte , die
wir jedem Bürger Europa « sichern wollen ? Sie
ünd nicht schwer zu definieren , r « sind : Die Frei ¬
heit der Sprache , die Freiheit
deS Denken « , die Freiheit der
b! e d r, die B e r r i u S f r e i h e i t , die G r -
wtssrnsfreiheit , und dir Freiheit
der Reli - gionSübung , dir Gleich ¬
heit der Rechte in der Erziehung von der
Volksschule bis zu den Universitäten und die g l e i -

cheAchtung vor der Literatur und
Kultur aller Gruppen , an denen die Nation

zusammengesetzt ist . Dir Gleichheit de «
T ch » v e s für jede » Individuum vor dem Gesetz ,
die Gleichheit der Brrtretungw
der Legislative und der Regierung : da « sind dir
Siechte , die nach unserer sozialdemokratischen Ueber -
zcugnng den Minderheiten zuftehen . Wenn in jedem
Lunde dir Vrrfasiung auf Grundsätze dieser Art
gestellt ist , dann wird eine Hauptnrsache der inter ¬
nationalen Mißverständnisse beseitigt sein .

Aber ich gestehe, das, ich kein - Möglichkeit

sehe, diese Grundsätze wirksam zu machen außer ¬

halb des Rahmens einer parlamentarischen De -

mokratie .

Weil euer Laub sich de « Vorteiles der Parka -
mentarischen Demokratie erfreut , deshalb glaube ich,
tast e« ein Svftem aufbaum kam«, in dem die ver -

fchiedenen Gruppen der Gemeinschaft in Harmonie
„ ad Frieden miteinander leben können .

Ein geschichtliches Beispiel
Vor hundert Fahren wurde Kanada da - Recht

der Selbstregiermig getvährt . Damals bestand «ine
bittere Feindschaft zwischen der englischen und fran¬
zösischen Bevölkerilng des Lande «. Ach erinnere mich
an die Geschichte, wie die französischen Einwohner
sich beim englischen Gouverneur beklagten , daß keine
ihrer neuen Städte und Dörfer französische Namen
bekomme » hätten . Sie sagten , sie wollten französische
Namen . Nun gut , sie sollten sie haben und der Gou -
vcrneur nannte zwei Orte Ajanconrt und Crecy .
Tas sind zwei Orte , wo vor Jahrhunderten die Eng¬
länder den Franzosen scktvere Niederlagen bereitet
hatten . Heute ist dieser Geist verschwunden . Durch
Znsammenarbcit innerhalb der Demokratie haben
die Franzosen und Engländer in Kanada die Achtung
voreinander gelernt und leben nicht nur al « freund¬
schaftlich « Nachbarn zusammen , sondern als gemein¬
sam wirkende Partner in einem geeinten und befrie -
drten Staate . So glauben wir , könnten alle Minder¬
beitenprobleme gelöst werden , und solche Lösungen
halten wir nicht für unerreichbar .

Oer Krieg ist das Schlimmste !

Aber wir werden diese Probleme nicht eher
lösen , als die Probleme der Armut , der Arbeits¬

losigkeit und der Rüstungen , wir werden sie nickt
lösen außerhalb eine « System « , durch da « wir dem

Krieg ein Ende machen werden . ES gibt Leute in
meinem Land « , die manchmal sagen : Die Dinge sind
ko schlimm geworden , daß selbst «kn Krieg sie nicht
schlimmer niachen könnte . Ich habe sogar gehört ,
daß Arbeitslose in unseren Notstandsgebieten sagen ,
daß im Falle eine » Krieges wenigstens Arbeit wäre .

Ich kann verstehen , daß «in Mensch , der 18 Jahre
lang arbeitslos Ivar , so denken kann . Man hat mir

erzählt , daß auch Leute in den Notstandsgebieten
eure « Lande » so denken .

Oie Kosten des Sterbens

Ich wünscht «, diese Leute könnten di « Wahrheit
über die furchtbare Zerrüttung des heutigen Europa
vrrsiehen . Ich wünschte , si « könnten verstehen , wie

sehr die gegenwärtige Armut «in « direkte Folge deS

letzten großen Krieges ist . Sie vergeßen die furcht¬
bare Zerstörung de » Leben - und Eigentum «, für

Deutscher Priester

gegen Innitzer und Hilsenreiner
P . Reichenberger kennzeichnet die Gleichschaltungs - Christen
als „ Konjunkturritter schmählichster Art **

In der Mai - Nummer seiner
Jahrgänge erscheinenden Zeitschrift „.
Führer " tritt der bekannte aufrechte und

streitbare sudetendeutsche Priester Emanuel

Reichenberger allen Gleichschaltungs ¬

bestrebungen innerhalb de » sudetendeutschen
Katholizismus entgegen und betont den unver -
rücklen Smndpunkr de « „ A o l k S b n n d « »
deutscher Katholtke n" , dessen Ge ¬
neraldirektor er ist . Reichenberger schreibt
unter anderem :

„ Es kann nicht minder selbstverständlich sein ,

daß wir daS Zeitgeschehen mit der Eile

deS Christentums messen , daS nie ¬

mals gegebene Tatsachen als

solchcschon als gottgewollt und

gerecht anerkennt , das sich nie und nimmer

zu dem Satze bekennt , daß recht sei, waS dem

Volke nützt . "

Gegen die „ Deutsche Preffe " , da « „ unab ¬

hängig « Zentralblatt der deutschen Katholiken " ,
daS in seinem Osterauftuf festgestellt hat „ Heute
sind die religiösenFragen tnehr
in den Hintergrund getreten " ,
wendet sich Reichenberger mit folgenden Worten :

„ ES machen sich Anzeichen rineS verschärften
KulturkanlPfeS geltend . ES ist durchaus nicht

so, datz heute weltanschauliche Fragen im Hinter ¬

gründe stünde », eS geht vielmehr gerade in « e -

sevem Volke um letzt « tveltanschauliche Ent -

schciduugeu . ES ist lächerlich , Konjunktur -
rittertnm schmählichster Art

die sie immer noch zahlen müssen . Sie vergessen die <
Milliarden von Witwen , Waisen , Invaliden , Krüp -

'

pcln und Wahnsinnigen , welche die Gesellschaft
immer noch unterstützen muß . Sie vergessen die Last
der Kriegsschulden , den irrsinnigen Nationalismus ,
den der Krieg hervorbrachte und dar System der ge¬
genseitigen Aushungerung , das die sogenannte
Autarkie hervorgebracht hat .

Und Leut «, die leichtsinnig von einem neuen
Krieg sprechen , sehen nicht «in , in wie hohem Maße
daS gegenwärtige Elend von den Rüstungen ver¬
ursacht ist , die heule erzeugt werden . Ich erinnere
mich an di « Geschichte eines kleinen Jungen , der
seinen Bater fragt «, waS denn die Kosten des Leben «
ko erhöht habe . Und der Bater antwortete : Di «
Kosten de » Sterben « .

Vor allem wünschte ich, daß Leute , die leicht¬
sinnig von einem neuen Kriege sprechen , sehen könn¬

ten , WaS ein moderner Krieg wirklich bedeutet . Ich
bin in Barcelona gewesen . Ich habe gesehen , wie die
feindlichen Flugzeuge über unseren Köpfen erschie¬

nen , und ich habe am nächsten Morgen die zersetzten
Leiber der Frauen und Kinder in den Straßen lie¬

gen sehen . Ich wünschte , jeder könnt « sehen , wie
Barcelona anSsieht , wenn ein Luftangriff erfolgt ist .
Die Leute tvürden erkennen , WaS sür eine Art deS

Krieges es ist . auf di « wir u » S vorbereiten : ES ist
eine Attacke auf die Zivilbevölkerung , wie daS Ober¬
haupt «ine » großen Staates kürzlich sagte , daß die¬

ser Luftkampf ein kollektiver Wahnsinn werden wird ,
der unser « Zivilisation zerstören wird , wenn wir

nicht mit allen Kriegen ein Ende machen .

Oie Herrschaft des Internationalen
Gesetzes

Können wir allen Kriegen ein Ende machen ?
Die sozialdemokratische Bewegung hat immer den
Glauben aufrecht erhalten , daß wir in unserer Ge¬
neration eS können . Aber eS gibt nur eine Hoff¬
nung und nur eine Methode , wie es gemacht wer¬
den kann .

Wir mästen die Herrschaft deS internationalen
Gesetze « wieder oufrichten ! Wir müssen ei » System
schassen , durch welches jede Streitigkeit zwischen den
Nationen mit friedlichen Mitteln geschlichtet werden

I kann , ein System , in dem die Ungerechtigkeit nicht
durch Waffengewalt beseitigt wird , sondern durch
Verträge im Geiste der Versöhnung und der
Vernunft .

lSchlutz auf Seite 2. )
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Haus - und Grundbesitzer , Gewerbetreibende und

Handelsleute aiiSgeliefert . Und es in u ft in

diesen ernsten Stunden gesagt
werden , daß

unsere deutschen Gemeinden und ihre verant¬

wortungsvolle Sachwalter trotz alle » Schwie¬
rigkeiten Große » geleistet , mit unermüdlichem
Fleiß , unübertrefflicher Zähigkeit und nnrr -

schiitterlichem Optimismus eine BerwaltuugS -
und Aufbauarbeit leisteten , für die ihnen der
Staat und die Bürger tiefgefühlten Dank zol¬
len müßten ,

wenn noch Sinn für reale Wirklichkeit und

sachlich - gerechte Anerkennung menschlicher Lei¬

stungen vorhanden wäre und sich Geltung ver¬

schaffen könnte .

Wer nimmt aber heute von den Leistungen
der Sozialdemokraten in den Gemeinden seit
ISIS und ihren unablässigen Bemühungen um
ein vernünftiges Finanzgcsetz, um staatliche För¬
derung der kulturellen und soziale » Einrichtungen
noch Kenntnis ? Wo findet der erfolgreiche
Kampf um die Regelung der AnstellnngS - und

Entlohnungsvcrhältnisse der Gemeindeangestell -
ten und Arbeiter , der Ausbau der Gemeindebe »
triebe und Anstalten , deö Armen « , Fürsorge - und

Gesundheitswesens Anerkennung ? WaS tsche¬
chische und deutschbürgerliche Gesetzgebung im

Jahre 1927 verbrochen hat , WaS die Wirtschafts¬
krise an Unglück und Not verbreitete , wurde in

wirksamen Agitationsstoff geaen die Sozialdemo¬
kratie umgemünzt , bringt den Schuldigen poli¬
tischen und neuen wirtschaftlichen Gewinn und
den Irregeleiteten wieder nur Unfreiheit und
Verderben ! Dieselben bürgerlichen Kommunal¬

politiker , die über die „ Auögabenwirtschaft der
roten Gemeindeverwaltungen " kein gutes Wort

fanden , den Wohnungsbau bekämpften , gegen
jedes gröbere soziale oder sanitäre Werk die

Nasen rümpften und das finanzielle Gleichge¬
wicht des Gcmeindehaushaltes auf Kosten der
Armen und Bedürftigen , der Gemeindearbeiter
und sozialen Einrichtungen Herstellen wollten , die

anstatt zu arbeiten Sabotage trieven und Reden

hielten , „ känwfen " nun in den Reihen der SdP
um die Belange des deutschen Volkes und die

Herrschaft in den Gemeinden . Die Wahrheit ist
Freiwild , Recht ist Unsinn , Terror , GewistcnS -
zlvang , Demagogie , Lüge und Verleumdung sind
Trümpfe geworden , die mit dem „ Führer " von
der Masse des sudetendeutschen Volkes in einem

unerhörten Götzendienst angebetct werden .

Doch wir wissen , das ; wieder — vielleicht
nach schweren Enttäuschungen und größten
Opfern — eine Ernüchterung kommen muß. Der

reichsdeutsche Nationalsozialismus hat es zivar
zustande gebracht, die politischen Parteien und
die freien Gewerkschaften zu vernichten , die Ar¬
beiter zur „ Gefolgschaft " , mit Pflichten gegen¬
über der Nation zu machen » auS deren Schweiß
die Eisen - und Stahlberge von Waffen entstehen ,
die gegen andere Völker in Bewegung gesetzt wer¬
den sollen , aber er hat der kapitalistischen Wirt¬

schaftsordnung , mit der das Massenelend un¬
trennbar verknüpft ist , bisher kein Leid zugesügt .
Anhäufung von Reichtum und Ueberfluß ist bei
den „ Führern " ebenso vorhanden wie bei den

fetten Kohlen - und Jndustriebaronen , nur mit
dem Unterschied , daß die Anhäufung des national¬

sozialistischen Reichtums und der „ Ehren " auch
nock offiziell und mit überschwenglichsten Tönen

verherrlicht wird . Die Eingriffe in die Privat¬
wirtschaft hat der deutsche Nationalsozialismus
nicht vollzogen , um der Allgemeinheit das Leben

zu erleichtern , sondern um die Kriegsmaschinerie
in kolossalen Dimensionen auszubauen und den

Völkern Europa » Angst und Schrecken einzujagen .
Der sudetendeutsche Nationalsozialismus hat die¬

selben Eltern wie der reichsdeutsche und unsere
sudctendeutschen Arbeiter werden bald Gelegen¬
heit bekommen zu beobachten , wie es die Ver¬
treter der SdP in den Gemeinden mit der Be¬

seitigung der Freunder ! « und Protektionswirt¬
schaft , der Austilgung des Eigennütze - und der

Günstling - » und Parteibuchwirtschaft eigentlich
meinen .

Ein Rückblick in der Geschichte zeigt uns die

Verhältnisse in den Gemeinden zur Zeit des Privi -
legienwahlrcchtcv nach einem für die Stande deS

Besitzes ausgeklügelten Wahlkörpersystcm :
Keine Arbeiterpolitik , dafür aber um so mehr
Gcmeindelvirtschaft zugunsten der Fabrikanten ,
Hauö - und Grundbesitzer . Der Blick auf die Ge¬
meindearbeit in der Nachkriegszeit zeigt uns in

Aussig , Bodenbach , Teplih , Komotau , Eger ,
Jägerndorf und

überall , wo die Sozialdemokraten wirkten , die

Zeugen ihrer fleißigen , uneigennützigen Arbeit :

prächtige Wohnhäuser mit modernen , gesunden
Wohnungen , Kranken - und Siechenhäuser ,
Fvrsorgeanstalten , Ferienheime , Bäder ,

Textilarbeiterinternationale
beim Staatspräsidenten

Der Präsident der Republik empfing Diens¬

tag die Vertreter de » Ausschusses der Internatio¬
nale der Textilarbeiterschaft , der in diesen Tagen
gerade in Prag tagt . Die Deputation führten
die Vertreter der tschechoslowakischen Organisa¬
tionen , Abg . Jakob P o I a ch aus Brünn und
Anton Roscher aus Reichenberg . Für die ein¬

zelnen Länder waren anwesend :

England : Tom Shaw , Arthur Shaw . I .
Hindle , A. Mortished , I . Sa re . Tschechoslo¬
wakei : Jakob Polach , Anton Roscher. Bel¬
gien : Anton Segler , Michael Torcg . Däne¬
mark : Ehr . Nielsen . Frankreich : M. Del «
kobeke Gabriel Eoisnc . H o l l a n d: G. Rengekink .
Polen : Ant . Szerowikn , Emil Zerbe . Schwe¬
den : Gösta Wenktröm , Martha Holmström .
S ch w e i z: E. Moser .

Nach der Ansprache de » Abg. Polach dankte
der Präsident der Republik tschechisch , englisch ,
französisch und deutsch für die Kundgebung der

Deputation und ließ sich über die wirtschaftlichen
Verhältnisse der einzelnen Länder informieren .
2n der nachfolgenden freien Unterredung sprach
der Präsident der Republik über die allgemeine
europäische Situation und über die Lage der

Tschechoslowakei . Die Tschechoslowakei , die durch
kühle Ueberlegung und sachliche Arbeit den

Schwierigkeiten entging , mit denen einige ander «
Lander kämpfen , und ihre ersten zlvei Dezenten
in vollkommener Ruhe verlebte , wird auch ihre
einzige ernste Frage , das Nationalitätenproblem ,
gerecht und vernünftig lösen . In den Bemühun¬
gen nm eine Annäherung der einzelnen Länder ,
die in der letzten Zeit unternommen wurden , er¬
blickt der Präsident einen grundlegenden Beitrag
zur Befriedung Europa » . Wenn wir den Frieden
auch nur für die nächste Zeit erhalten , gewinnen
wir damit zugleich die Möglichkeit einer Arbeit
für die Friedensbedingungen für einen weiteren

längeren Zeitraum . Bei der Lösung seiner Pro¬
bleme muß jede » Land von den ihm eigenen
Bedingungen au - gehen und die einzelnen Länder

müssen einander gegenüber tolerant sein .
Der Sekretär der Tcxtilinternationale in

London , der ehemalige englische Minister Tom

Sport - und Spielplätze , Anlagen zur Erho¬
lung , schön gepflasterte Straßen , gut « Belruch -

. tung , neue Schulhäuser , au - gelaute Jndstrie -
« nternehmungen ete . und eine trotz allen
Schwierigkeiten nnd erhöhten Ausgaben für
Armenwesen und Arbeitölosenfürsorge ge¬
regelte Finanzwirtschafti

Unzählige Millionen Kt habt » die deutschen Ge¬
meinden unter sozialdemokratischer Führung für
nützliche Einrichtungen auSgcgeben und mit

größter Umsicht dazu beigetragen , dem wirklichen
Volk , der Arbeiterschaft , den Weg des . Aufstieges
zu den Höhen der Kultur und des Menschentums
zu ebnen und die Not zu lindern . Die nächste Zu¬
kunft wird lehren , ok> die unter der Fahne de »

Hakenkreuzes in die Gemeindestuben einziehenden
Vertreter diese großzügige Aufbauarbeit fort¬
setzen werden .

Da » Schlagwort „Volksgemeinschaft " kann
einen Sozialdemokraten nicht verivirren und den
Blick für die wahren politischen Zustände und
Klassenverhältnlsse trüben . Die freie Selbstver¬
waltung steht und fällt mit dem wachsenden oder
sinkenden Einfluß der sozialistisch denkenden Ar »
bciterklaffe . L. P .

Shaw , dankte sodann dem Präsidenten der Re «
publik im Namen der fremden Delegaten und

sagte , daß alle Anwesenden da » gleiche Interesse
an der Zukunft der Tschechoslowakei haben , daß
sie sie lieben , daß sie ihr aufrichtig eine gesunde
und glückliche Entwicklung wünschen, und daß sie
den gleichen Glauben an eine bessere Zukunft ha¬
ben wie der Präsident selbst .

Jetek Gesundheitsminister

Prag . Der Präsident der Republik hat fol¬
gende Handschreiben erlassen :

Herr Minister Dr . D i t e t ,
In Entsprechung Ihres Ersuchens enthebe ich

Sie von der Leitung de » Ministeriums für öffent¬
liche - Gesundheitsioesen und Körpererziehung .
Dr . HodZa m. p. Dr . Edvard Denei m. p.

Herr Minister I e j e t ,

ich betraue Sie mst der Leitung de - Mini¬
sterium - für öffentliche - Gesundheitswesen und
Körpererziehung .
Dr . Hodja m. p. Dr . Edvard Bene - m. p.

50 * KC- Noten als Kleingeld
Ein neuer Regierungeentwurf

Im Parlament hat die Regierung am
Dien - tag den bereits angekündigten Gesetzent¬
wurf über die Neuregelung des Klelngeldsystema
vprgelegt . , .

Die wichtigste Aenderung besteht darin , daß nun
auch die 80 - Ui - Banknoten in die Kategorie det
Pavierkleinaelde » einaereibt werden ; sie werden also
künftig nicht in den deckungSpflichtiaen Noten¬
umlauf eingerechnet werden . Stach dem Motivenbericht
handelt e» sich um etwa 840 Millionen . Der auf diese
Art freigewordene Geldbetrag bildet eine E i n »
nähme de » Staates ; er wird zur Prä¬
gung neuer öO- Ai - Sirbermünzen , der verbleibende
Rest zur Herabsetzung der kurzfristigen Schuld der
Staatskasse verwendet .

Das zulällig « Kleingeldkontingent beträgt der¬
zeit 1200 Millionen Ab, da » sind etwa 80 Ai aus
den Kopf der Bevölkerung . Diese » Kontingent wird
durch ' die Uebernabme der L0 - Kk - Noten auf runv
1740 Millionen erhöht , da » sind 116 KC auf den
Kopf . Al » zulällige Höchstgrenze für den Kleingeld »

NoCI - Baker In Komotau
( Schluß von Seite 1. )

Die Stärke aller friedliebenden Völker mußvereint werden , um jeden Angreifer zu fesseln, dir
einen Krieg beginnen will . Sobald ein solches §l >-stem geschaffen ist , wird keine Notwendigkeit niehrbestehen , zu kämpfen . Wirtschaftliche Maßnahmen
könnten zu Instrumenten de » Frieden » gemacht wer¬
den . Für diese » Gesetz , für diese » Shstem der kollek¬
tiven Sicherheit aller friedliebenden Nationen müs¬
sen wir die Kraft de » Gewissens und de » Willen »
der Dkassen der Menschheit mobilisieren . Ich wei -
ger « mich zu glauben , daß diese Aufgabe über unsere
Kräfte geht . Ich wage zu behaupten , daß da » Ge¬
wissen der Menschheit schon heute durch die Kriegi -
schrecken in Abessinien , Spanten und China aufge¬
rüttelt ist .

In jedem Lande ist das Volk müde der Furcht
und de » Elend », die das KrirgSsystem schafft . Sie
sehnen sich nach dem Tage , da ihre Regierungen
die falschen Götter der Gewalt und de » Prestige »
stürzen werden , vor denen sie sich heut « noch beu¬
gen . Die sehnen sich nach dem Augenblick , da ihr «
Regierung Ihnen nicht die Waffen der Zerftöning ,
sondern Arbeit und Frieden geben wird . Ich glaube ,
daß diese Sehnsucht in jedem Lande ohne Ausnahme
in « gegenwärtigen Zeitpunkt lebendig ist .

umlmtf überhaupt lverden 160 KL pro Kopf der Be¬
völkerung festgesetzt . Eine Erhöhung über den esfek-
iiven Stand vom Tage deS Inkrafttreten » der Vor¬
lage darf aber nur aus Grundlage durch die National¬
bank festgestellten tatsächlichen Bedarf « » erfolgen .

Di « neuen 80 - Ki - Silbermünzen werden au »
einer Legierung von 800 Teilen Silber und 100
Teilen Kupfer bestehen und 20 Gramm schwer sein.
Die bisherigen silbernen 20 - KL- Stücke bleiben , die
Silbermünzen zu 10 und 8 KL durch solche aut
reinem Nickel ersetzt . Di « bisherigen Ill¬
und V- KL- Silbermünzen sowie die unpopulären 25<
Helkerstiicke tverden zu einem vom Finanzminister
zu bestimmenden Termin eingezogen ; bi » dahin blei¬
ben sie gesetzliche » Zahlungsmittel . Gedenk¬
münzen zu 80 und 20 KL können au » beson¬
deren gesamtstaatlichen Anlässen jeweils bi » zu einer
Höbe von 80 Millionen KL ausgeprägt werden . Sie
werden nicht in den Kleingeldnmlmif eingerechnet ,
da sie gewöhnlich al » Andenken thesauriert werden .
Sollten sie aber an einer öffentlichen Kaffe einaezablt
werden , so wird die Nationalbank diese Münzen aut
dem Umlauf ziehen .

Vie Richtlinien

für den Staatsvoranschlag 1939
Vom Finanzministerium wurden den ein¬

zelnen Ressorts der Staatsverwaltung bereit » die

Richtlinien für die Aufstellung des nächstjährigen
Staatsvoranschlages mitgeteilt , der niedriger sein
soll al » der Voranschlag 1088 . Dieser Grundsatz
gilt auch für die einzelnen Kapitel , wobei alle

jene Posten , die in den letzten zwei Jahren zwar
im Budget vorgesehen waren , aber nicht verwen¬
det wurden , überhaupt . ausgelassen werden solle ».
Neue Ausgaben können nur dann ' ausgenommen
werden , wenn die gesetzliche Voraussetzung ge¬
geben ist , oder wenn die vorherige Genehmigung
der Regierung vorliegt oder der Finanzminister
bis 15 . April seine Zustimmung erteilt . Alle

Ausgaben von SubventionScharaktcr sind ans ein

Mindestmaß einzuschränken und sie dürfen nicht
mit anderen Ausgaben vermischt tverden . Aus¬

gaben für Staatsbauten finden , lvenn die Bau¬

pläne wie die Bedeckungspläne von der Regie¬

rung bereits genehmigt wurden . Eine Ausnahme

ist nur zulässig , wenn dem Staate aus der Nicht¬

aufnahme irgendeine Gefahr oder ein Nachteil
erlvachscn könnte , und wenn die Ziistimnliing des

FinanzministcrS gegeben wird .

L — I!

Aber sie , aber sie sie hörte nicht auf ,
ihre Wunden offcnzuhalten . Begriff sie , was er
sagte ? Sie legte den Finger auf die Lippen . Schon
hoffte er : Jetzt , jetzt !

« Gnädige Frau " , begann er . Ehe er fort¬
fahren konnte , tvar sie schon wieder in sich hin¬
eingesunken . Nein , das war ein Irrtum . Seine
Narben vernarbten auch nicht .

Er wollte die Frau mit Behaglichkeit vcr -
Ivöhncn . Doch sie berührte nur das Nottvcndigste
von Speisen und Trank . Er ließ ihr Gewänder

binlegen , um daö zerrissene und zerknüllte Kleid

zu ersetzen . Sie rührte nichts davon an . Auch die¬
ses Rätsel , daß an ihren weißen Fetzen die Makel¬
losigkeit stets vollkommen war , löste er nicht .

Nützlich machte sie sich im Hauö , nnd es war
gut mit ihr umzngeken , zumal da sie hier half
nnd da half , da sie überall dort half , wo eines
nicht mehr weiter konnte oder überdrüssig gewor¬
den war . Da sie jede Arbeit annahm und mit ihrer
stummen Emsigkeit bat , daß man ihr viel Arbeit

aufbürde , war ihr Brot nicht zuviel .
Zm ganzen Hau » des Kaiser » herrschte ein

Hang , irgend etwas Außerordentliche » an Men «
schensreundlichkeit zu tun . Seitdem der Maschi¬
nenmeister zerschmettert war , dieser Fröhlichste
und Erfinderischste , bemächtigt « sich deS Gesindes
von Juste gewaltige - Mitleid . Mitleid , daS sie an
sich selber übten , weil nach dem Beispiel deS Jo¬
hanne » keiner von ihnen mehr sicher war , daß ihm
in der nächsten Stunde nicht auch ein Dachziegel
den Schädel zertrümmert «.

Dem stummen Findling au » dem Volk von

Estremadura wurde das Mitleid erst recht nicht
verweigert und Doktor Matthy - sogar darin be¬
lobt und sogar darin unterstützt , daß er die un¬
ermüdlich Fleißige behütete .

Sie begruben den Meister Johannes . And

ihr Mitleid wuchs , ihr Mitleid mit sich , ihr Mit¬
leid mit dem stummen Findling , ihr Mitleid end¬
lich auch mit dem Kaiser , besten Medikamente sie
hackten nnd lochten , besten Roscnzuckcr sie rieben ,
die einzige Nahrung , die der Herr noch vertrug ,
dessen Salben und Pflaster sie vorbereiteten .

Der Kaiser tvurde täglich kränker . Er nährte
sich nur noch von dem , was kleine Kinder nährt .
Er war die Sorge de » Gesinde ». Er war der

Inhalt ihrer Gebete .
Schon geißelten sich im Kloster Juste die

Mönch « , damit dem Kaiser Erleichterung werde .
Schon tvar durch das ganze Land die Losung aus¬

gegeben tvorden , daß nicht nur die Geißeln : ^; der
Gelveihtcn der Majestät nützen werde . Auch in
den Häusern , auch in den Hütten , wollte man sich
geißeln . Sie waren unschuldig an den Leiden deS
Kaisers , aber sie wünschten schuldig zu sein , um
ieilzuhaben an seiner Qual .

Selbst die Toledaner hatten längst die Mar¬
ter vergessen , die ihnen von ihrem König angetan
worden Ivar , Was die Geschichte geschrieben hatte ,
der Sand war über diese Blätter geschüttet. Und

sie geißelten sich in ganz Spanien , damit ihr
König , der Kaiser der ganzen Welt , geheilt werde .

Es geißelten sich selbst dse Krüppel und die
Kinder für den kranken Kaiser und König . Hätte
man ihnen den Schmerz erspart , noch krüppliger
und kindischer würden sie sich gefühlt haben .

Da » Volk von Estremadura , da » die gleiche
Luft mit dem Kaiser am nächsten geatmet hatte ,
geißelte sich am wildesten . Sie hatten all « den
Kaiser auf der Terrasse seines Hause » erblickt .
Jeder einzelne war dessen gewiß geioorden , als
Antwort auf seinen Liebc - blick die Huld und da »
kaiserliche Versprechen empfangen zu hahen, daß
e » ihrem Land herrlich ergehen würde , wxnn der
Kaiser lange lebte . Auch sie würden lange leben .

Sie hofften , indem sie sich die Körper peinigten ,
bessere Stund « wird kommen , Märchenstunde .
lieber da » Strohdach streicht der Wind . Der alte
Vater öffnet den zahnlosen Mund . Doch er
braucht nicht mehr den bitteren Lattich de » Lebens

zu schmecken . DerAlte erzählt den Enkelkindern :

» Ihr Lieben , wir sahen die Halbheit der Majestät
von Angesicht » zu Angesicht . Die Gewißheit haben
wir deshalb , daß unsere Kirschbäume üppiger
wachsen werden als je . Unsere Mandelbäume
werden duftiger duften als je . Roggen und Wei¬

zen und Mais und Lämmer werden riesig , riesig ,
rsesiger al » je , unzählbar , fruchtbar . Keine Miß¬
ernten werden mehr zu fürchten sein . "

So geißelte und so tröstete sich das Volk von
Estremadura und von Toledo und von ganz
Spanien .

xin .

Da » Klatschen der Geißeln , der Kaiser hörte
e - nicht . Das Verzweifeln der Nonne Theresa
Cepeda , es tvar nicht seine Verzweiflung .

Sie , die Geweihte , die durch immer neue
Qualen sich Weihende , sie wand sich in der Be¬
trübnis , daß noch so wenige Scheiterhaufen brann¬
ten . Wurden sie überhaupt schon angezündet ?
Nein , nein ! Der Kaiser hatte den Befehl gegeben ,
aber wie lau , aber wie listig ! Es brenzelte nicht -
in der Luft von Ketzerfeuern . Man versprach die
Ketzerfeuer , man drohte mit ihnen , man mutzte
aber guten Grund haben , nichts zu unternehmen .
Wahrhaftig , man berief sich daraus , datz der Kaiser
kält , kalt blieb , kalt in Anbetracht der von Tag zu
Tag sich mehrenden Ketzergreuel .

Dse Lutherischen nannten sich überall , noch
katholisch . Lügner , Lügner ! Ebenso unatembar
die Luft , weil in ihr noch viel schlimmeres Un¬
wesen atmete . Da waren die ganz Unterirdischen ,
die Kreuzbespeier , die Hostienschänder , die Kinder¬
blutsauger , die Marannen . Sie bildeten ein Heer ,
so unzählbar , daß Theresa Cepeda selbst in ihrem
Beichtiger , selbst in dem verloschenen Arbeiter , der

still das Unkraut aus dem Garten des JosefSklo »

ster » jätete , die Mannschaft der Hölle vermutete .

Je mehr Theresa Cepeda über ihren Bcsub
beim Kaiser nachdachte , desto klarer kmn sie zu der
Erkenntnis O» das stach tief , das wühlte die

Angst zuoberst jeder andern Regung auf 1

desto klarer kam sie zu der Erkenntnis , daß der

Kaiser mit ihnen allen hielt , mit den Lutherischen ,
mit den Marannen , den verkappten Inden . Und

sollt « sie auch verkannt werden in dieser unge¬
heuerlichen Erkenntnis , sollte man jedes ihrer
Worte auch mißdeuten gegen sie und zugunsten
deS Kaisers , ihr Entschluß war gefaßt .

DaS Sanctum officium der Inquisition
mußte erfahren , wer mif dem Schlafberg in Juste
das Christentum verwüstete .

Sie wanderte , sie schürte . In den Festun¬
gen Gotte », die sie bmite , klatschten auch die Gei¬

ßeln . Christi Jungfrauen wollten sich gern zer¬
fleischen und vernichten , wenn der Kaiser nur »
erstehe , um den Triumph der Scheiterhaufen zu
besiegeln.

Aber eS kmn kein Echo vom Schlafberg .
Da entschloß sie sich zu dem nicht mehr zu

Vermeidenden . Der Gesalbte am Kreuz forderte
e- ja von ihr . Er litt ia wieder . Au » seinen
Folterqualen ergötz sich ja wieder daS Rinnsal .
Und eS strömte auch wieder auS ihr , au » ihrer
Angst, . aus ihren Hüften , aus ihren Schläfen .

Wie sehr hatte Gott sie geliebt , die ersten
Menschen , die von den ersten Gezeugten und die

von den Gezeugten Stammenden ! Da sie aber

geketzert , die erste Mutter und der erste Vater ,
batte Gott da nicht selbst sein Gericht über sie ge¬
halten , trotz seiner Liebe ? Hatte Gottvater nicht

selbst da » feurige Schtvert in die Hände der Engel
gegeben , um sie zu richten , um sie zu verjagen auk
dem Eden der Seligkeit ? Und das Richtschwert
der Engel , hat es sich nicht vererbt auf Ihn , den

Gottessohn , damit Er es weitervererbe auf Apo¬
stel und Jünger ? Und hatten schließlich die Ge¬

weihten nicht geschworen , da - Schwert niemals
aus der Hand zu legen ? Seit nun bald
1600 Jahren ? . ( Fortsetzung folgt. ),
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Ukrainische
Autonomiebewegung

Warschau . Der parlamentarische Klub der

lindo-Partct ( Block der ukrainischen nationalen

Parteien) faßte einen Beschluß , in welchem ein »

kritend konstatiert wird , das ; die bisher von der

sindo-Partei betriebene Politik nicht die erhofften

positiven Resultate gebracht haben . Ln der Er¬

klärung der Undo - Partei heißt es u. a>: Statt

einer Normalisierung der Beziehungen zwischen

der polnischen und ukrainischen Bevölkerung wurde

da! ukrainische Volk in Polen vor die Tatsache

einer Mobilisierung gegen das nationale Leben

der Ukrainer gestellt .

In ihrer Erklärung stellt die Undo - Partei

fest, das; die weitere Duldung dieses Zustandes zu

einer Anarchie führen müsse und stellt folgende

Forderungen auf :
1. Die Anerkennung der ukrainischen Bevöl¬

kerung in Polen als separate nationale Einheit .

2. Die rascheste Befriedigung der dringend¬

sten Bedürfnisse der ukrainischen Nation aus reli¬

giösem und kulturellem Gebiete , sowie auf dem

Gebiete der Agrarwirtschaft .
3. Territoriale Autonomie für die von den

Ukrainern bewohnten Gebiete .

Die llndo - Partci fordert schließlich die

ukrainische Bevölkerung in Polen zur stärksten

Aktivität und Bereinigung aller Kräfte zur Ver¬

wirklichung dieses Programmes auf .

Neue Verlängerung
des Kolportageverbotes

Ein im Parlament eingebrachter Regle «
nmgsantrag sieht die Verlängerung der presse «

gesetzlichen der pressegesehlichcn Bestimmungen
über das Kolportageverbot ( 8 20 ,

Abs. 2, des Gesetze » 126/88 ) um weitere zwei

Jahre , das ist bis Ende Juni 1040 , vor .

Das Kolvortageverbot gibt den Behörden die
Möglichkeit , die Verbreitung solcher Druckschriften ,
die namentlich durch ihren unwahren und die Wahr¬
beit verzeichnenden Inhalt die öffentliche Rübe und
Ordnung gefährden , auf mannigfache Weise einzu¬
schränken . So kann zunächst die Kolportage , do »
heißt die unentgeltliche Verteilung oder der Ver¬
kauf von Hau » zu Hau » , an öffentlichen Orten und
in öffentlichen Lokalen vom zuständigen Landetamt
verboten w en. Ein analoge » Verbot gegen aus¬
ländische Druckschriften ist dem Innenministe¬
rium im Einvernehmen mit dem Außenminsterum
Vorbehalten . Weiter » kann da » Kolportageverbot auch
durch da » Verbot de » Verkaufe » in Tabaktrafiken
und Bevschleibstellen von Postwertzeichen sowie auf
Bahnbösen etc. verschärft werden , wozu al » weitere
Sanktion noch die Entziehung der Tarif « und son¬
stigen Begünstigungen beim Post » und Eisenbadn «
trankvort und schließlich al » schärfste Maßnahme auch
die Entziehung de » Rechter auf Post « und Bahn »
befördcrung überhaupt kommen kann . Hier muß
allerding » da » Strafgericht in kurzer Leit wiederholt
zu Recht erkannt haben , daß «ine da » Kolportage¬
verbot rechtfertigende Straftat begangen wurde .

Diese im Pressegesetz vom Jahre 1088 vor «
gesehenen Maßnahmen waren zeitlich begrenzt und
sind seither schon mehrmal » verlängert worden . Im
Rotivenbericht wird erklärt , daß die außerordent¬
lichen Verhältnisse , die seinerzeit zur Einführung
dieser Maßnahmen führten , noch andauern , so daß
deren abermalige Verlängerung geboten erscheint .
Ausdrücklich wird darauf hinaewiesen , daß diese Be¬
stimmungen in der Praxi » bisher keineswegs über¬
mäßig angewendet wurden .

Durch den Kopf
ziehen schwere Gedanken

In einer Betrachtung über die Kundge¬
bungen , die am 1. Mai in Karlsbad stattfan¬
den , schreibt I . Sucht ) im „ Prävo Lidu " :

Durch den Kopf ziehen schwer « Gedanken
und deswegen überrascht es nicht , wenn das amt¬

liche Tschechoslowakische Pretzbüro in die Welt
eine Nachricht meldet , durch welche sie sich be¬

strebt , die Anzahl der Tapferen herabzusehen ,
welche unter beispiellosem Terror der Republik
Treue und Ergebenheit bctvahrt haben .

Der Präsident der Republik empfing am

Dienstag den Gesandten in Berlin Dr . M a st n h,
ferner eine Deputation der Internationale der

Textilarbeiter und schließlich den Redakteur des

„ L' Oeuvre " Henry Hauser .
DaS Abgeordnetenhaus hielt Dienstag nach¬

mittags eine einstündige Sitzung ab , in der das

Zollabkommen mit Ungarn und ein Zusatzproto «
kalk zum sugoslawischen Handelsvertrag sowie die

Vorlage über die Grundbücher in der Slowakei

genehinigt wurden . In der Debatte beschwerte sich
der Kommunist S l ä n s k h über die Auflösung
mehrerer kommunistischer Wählerversammlungen
und stellte die Forderung auf , daß der Innen «

niinister dem Haiise über die Praxis der

Behörden bei der Auslösung von Versamm¬

lungen Bericht erstatte . Dr . P j e ü L a k immuni¬

sierte ein teilweise konfisziertes Wahlflugblatt des

autonomen Sofuz in UZhorod . — Nächste Sitzung
Donnerstag , den 12 . d. um 11 Uhr . Auf der Ta¬

gesordnung steht das Kleingeldgesetz und die No¬

velle zum Gesetz über die längerdienenden Unter¬

offiziere.
Der Senat genehmigte am Dienstag zwei

Zusatzabkommen zum Handelsvertrag mit J » go -

slawien sowie die Verträge über die internationale

Arbeitszeitregelung in der Tafel - und Flaschen «
glaSprodüktion . Der Kommunist N e d v l b prote¬

stierte auch hier gegen die Auflösung von kommu¬

nistischen Wählerbersammlungen und verlangte die

Sicherung der W a h l f r e i h e i t bei den kom¬

menden - Gemeindewahlen . — Nächste Sitzung
heute Mittwoch um 11 Uhr«.

mann der Komotaucr Lolalorganisation , Josef
L a d i g. eröffnet , der unter brausendem Beifall
sagte , die deutsche Sozialdemokratie in Komotau
lebt und werde leben , wenn cs längst keinen Na¬

tionalsozialismus mehr geben wird . Unter wieder¬
holten Beifallskundgebungen begrüßt dann Ladig
die Gäste und unter vielfachen Freiheit I - Rufen
kündigte er an , daß binnen kurzem auch der Vor¬

sitzende der Partei , Abg . Jaksch , in der Ber -

fammlung eintreffen werde .
Dann ergriff , stürmisch begrüßt , Noel -

Baker das Wort , dessen Rede mit großer Auf¬
merksamkeit und unter wiederholten Zustimmungs¬
kundgebungen angehört wurde . ( Wir bringen die
Rede an anderer Stelle . )

Als nächster Redner sprach , freudig begrüßt .
Wisst Wanlo . Aber schon nach wenigen Sätzen
traf Abg . I a k s ch «in . Die Versammlung brach
in großen BeifaN au », alle Teilnehmer erhoben
fich von den Sitzen und boten Jaksch mit geballter
Faust den Gruß . Wanka schließt seine An¬

sprache und

die durch nicht » befriedigt werden können , was Prag
bietet und die nicht Gleichberechtigung wollen , son¬
dern Herrschaft , und die nur eine Freiheit er¬
streben : die sudetendeutschen Sozialisten und De¬
mokraten nach Dachau zu bringen . Wegen der sn -
detendeutschen Frag « bruncht wahrhaftig kein euro¬
päischer Krieg anSzubrechrn . ( Großer Beifall . ) Sie
ist mit friedlichen und demokratischen Mitteln zu
lösen .

Unter starkem Beifall der Versammlung stellt
Jaksch fest , daß e» der SdP zwar gelungen ist , zehn¬
tausend « Arbeiter rinzuschüchtern und einzufangen ,
daß sie aber selber noch nicht einen einzigen Arbeiter¬
führer hcrvorgcbracht hat . Wenn ein demokraii «

fche » Deutschland einer faschistischen Tschechosiowakei
mit dem Einmarsch drohen würde , dann könnte Kon¬
rad Henlein sich seine Mitglieder mit der Laterne
bei helllichtem Tage suchen . ( Großer Beifall unv
Lachstürme . )

Wir sichren einen ungleichen Kampf , in dem
alle Vorteile beim Gegner zu fein scheinen , bei un »
aber känwst die gewaltigeKrakt der

Gesinnung . Daß unsere Bewegung in diesem
Sturm aufrecht steht , da » ist ein Stück Weltgeschichte
und wird ein Ruhmesblatt in der Geschichte der
internationalen Arbeiterbetvegung sein . Wir vertei¬

digen nicht nur unsere roten Fahnen , sondern auch
ein Stück Ehr « de » besseren Deutschtum ». ( Großer
Beifall . )

Der so oft angekündigte Einmarsch wäre längst er¬

folgt , wenn e » gar so einfach wäre , bei un » einzu¬
marschieren . Aber e» gibt neben dem starken Deutsch¬
land noch eine viel stärkere und gewaltigere F r i e-
deuSfrontinEurova . Vielleicht wird

sich auch Herausstellen , daß die wiederholt verbreitete
Einmarschdrohung nicht verwirNicht werden konnte .

weil auf der Reise nach Rom die faschistische Achse
ein bißchen verbogen worden ist . Jedenfalls können
unsere sudetcndeutschen Nazis sich auf Hitler und
Göring genau so verlassen , wie sich Herr Hitler auf
Mussolini verlassen kann . ( Stürmischer Beiiall . )

Unter großem Beifall der Versammlung gedenkt
Jalsch des erkrankten sozialdemokratischen Vizebür »
germeistcrS von Komotau , Edmund Reichel ,
dessen bedeutende Verdienste um die Komotauer
Gemeindepolitik nicht genug anerkannt werden kön¬
nen . Er fährt dann fort :

E » war bei allen historischen Entscheidungen so,
daß di » Charakter « di « Schlachten gewinnen mußtm
und die Charakterlosen erst nach dem Sieg wieder
austauchien . Wenn un » aber da » Schicksal noch ein¬
mal einen Trumpf aus den Tisch tverfen wird , dann
werden wir ibn besser zu nützen verstehen als nach
dem Umsturz . Der Kamps . den wir führen , ist nicht
eine Entscheidung um die Zusammensetzung dieser
oder feuer Gemeindestube , sondern «in

Kampf um di « Ehre nnserrr Bewegung und um
dir Zukunft und die Freiheit nnsedes Lande » .

Das Schicksals Europa » liegt auf der W ragschale .
Bon unserem Standpunkt au » ist alle » zu verlieren
und alle » zu gewinne » . Wir zweifeln aber nicht
daran , daß der Endsieg an unsere Fahnen geheftet
sein wird . ( Großer sich immer wieder erneuernder
Beifall . )

Der Vorsitzende schließt dann nach einem

mitreißenden Appell die herrlich verlaufene
Kundgebung .

Saksch
ergreift da » Wort :

Die Liebe z u r F r e i h e i t, die die spani¬
schen Kämpfer und die illegalen Sozialisten in den
Diktaturländern beseelt , ist e», die auch zehn¬
tausend « arbeitende Menschen in unserem Lande in
de » letzten Wochen die sittliche Kraft gab , dem un¬
erhörtesten Gleichschaltung »terror standzuhalten .
Die Liebe zur Freiheit ist r », die hier lebe « wird ,
( »lange noch tapfere Arbriterherzen schlagen. Einer
meiner französischen Freunde sagte mir vor wenigen
Tagen : „ Mir ist nicht bange um die Zukunft
Europa » : die Demokratien mögen vielleicht in man¬
chen Punkten schwerfällig sein , aber sie haben den
längeren Atem . Nach meiner Ueberzeugung haben
die europäischen Demokratien den Endsieg schon ge¬
wonnen , wenn sie ihn nur nicht durch eigene Schwä «
che preitgebcn . "

Der Faschi » mu» ist nicht allein auf der Welt ,
sondern in Europa haben die demokratisch -
sozialistischen Kräfte ein rrdrük -
kende » Uebergewicht . Aber der Kampf
um die europäische Freiheit muß zunächst innerhalb
der Demokratie durchgekämpft und gewonnen wer¬
den . Di « Demokrati « must innerlich revolutioniert
und in einen Zustand höchster Kampstätigkeit ver¬
setzt worden . Dar ist da » Problem auch bei un ».
Wir müssen setzt unsere ganze Kraft einsetzen auf
der Generallinie der Staatspolitik , die jene Ent¬
scheidungen und Voraussetzungen zu schassen hat ,
die notwendig sind , damit wir unseren Kampf im
sndetendeutschen Gebiet erfolgreich führen können .
Eine unzulänglich orientierte Oeffentlichkeit hat
gemeint , daß e» bei den Verhandlungen der letzten
Wochen darum gehe , ob die deutsche Sozialdemo¬
kratie weiter in der Negierung bleibt oder nicht .
Dies « oberflächliche Auffassung muß i -b korrigieren .
E » geht um w e i t mehr : nämlich um die Klar «
stellung der Frage ,
' ob die deutsche sozialdemokratische Arbeiterschaft

in den Stand gesetzt wird , ihre Mission nicht mir
im Jntevesse der ei neuen Bnuegung , sondern auch
im Interesse der Demokratie und der Republik zu
erfülle «. ( Großer Beifall . )

Da » sage ich an die Adresse jener Prager Rechts «
blätter , die sich in den letzten Wochen nicht genug
an un » reiben konnten . Aber Herr Kahänek und
andere mögen sich sagen lassen , daß unsere Arbeiter
und Vertrauensmänner , die an den Kämmen des
Erzgebirges wohnen , bedeutend körniger Angst haben
al » so manche Herren , die in den Prager Redak «
tionsstuben sitzen . Aber unsere Arbeiter und auch
ein wachsender Teil de » tschechischen V lke » sind der

Ueberzeugung , daßeine Regierung dazu
da ist,zu regieren . ( StürmischeZnstininiuiig . )
Jaksch berichtet dann , daß unser parlamentarischer
ArbeitSbeschasfungSantrag jetzt in den Ausschüssen
de » Abgeordnetenhanse » verhandelt wird . Damit
können wir un » aber nicht znfriedenstcllen , die Zeit

verlangt ein ganz andere » Tempo . Zum

Nationalitätenstatut

sagt Jaksch : Wenn diese » Statut in großzügigem
Geiste konzipiert und praktiziert Ivird , wird e» ein
glücklicher Wendepunkt in der Geschichte unsere »
Lande » sein , denn daniit wird der Weg zu
einer grundlegenden Nenord -

nungder Beziehungen der Völker

diese » Landes zueinander eiiigeschlagcn und
damit würde ein außerordentlicher Beitrag zum .
europäischen Frieden geleistet werden .
Wir werden ti mit unseren ganzen Kräften unter¬

stützen , wenn di « tschechische Politik, , wie sie durch
die KoalitionSparteien und vor allem durch den

Geist Dr . Beneä ' repräsentiert wird , dafür sorgt ,
daß eine dauernde und tvirklich demokratische Neu¬

ordnung zwischen Tschechen und Siidetendcnischen

erstellt wird . Ich bin überzeugt , daß auch an » dein

Lager der SdP ein großer Teil für den Staat dnrch
eine kluge und gerechte Politik zurückgcwonucn wer «

kiesige sozialdemokratische
Wählerversammlung in Komotau

Noöl - Baker und Wenzel Jaksch sprechen
Komotau . ( Eigenbericht . ) Bis auf daö letzte Plätzchen gefüllt waren gestern abendS

Saal und Galerie der Städtischen Parksäle in Komotau . Mehr alS 2000 Arbeiter und Arbeiterin¬
nen — sehr viele konnten im BersammlungSsaale selber keinen Platz finden — waren gekom¬
men , um zu hören , waS die auch in Komotau wiederholt und gerade jetzt wieder totgesagtr deutsche
Sozialdemokratie zum „ FriedenSkampfder europäischen Demokratie " zu
sagen habe . Die große Kundgebung , der 250 RW - Männer den Nahmen gaben , erhielt besondere
Bedeutung durch die Teilnahme ausländischer Gäste . Unter Fanfaren - und Trommrlklängrn rineS

SpielmannSzugeS der TI und unter stürmischem Beifall der Versammlung hielten ihren Einzug
in den Saal Philipp Noel Baker , Abgeordneter der Labour Parth , und seine Gattin »
sowie unser Freund I e x a S anö Brüssel und sür den Parteivorstand Willi Wanka .

Die Versammlung wurde vom Vertrauens » | den kann , allerdings nicht jene faschistischen Kader » .

Boykott als Antwort
Katzenjammer der Troppauer SdP Geschäftsleute

Einem sehr bemerkenswerten Bericht un ¬

serer Troppauer „Volkspresse " entnehmen wir

die folgenden Feststellungen :

Auf den Jubelrausch , den unsere Hcnleiner

noch am 1. Mai an den Tag legten , ist jetzt plötz ¬

lich eine gründliche Ernüchterung gefolgt . Die

Lehrerschaft , die wochenlang dem chauvini -

stifchen Treiben der Hakenkreuzjugend geradezu

Vorschub geleistet hatte , verhält sich mit mit

einem Male sehr zurückhaltend und bekommt so ¬

zusagen demokratische Aiitvandlunge » , weil sie

nämlich von der Schulbehörde darüber belehrt

wurde , daß in dieser Republik für die vom deut ¬

schen Faschismus empsohlcnen Erziehungsmetho ¬

den lein Raum bleibt , und die völkische

Jugend selbst ist einigermaßen verdattert ,

denn das von der Flüsterparole gegebene Ver ¬

sprechen , das Dritte Reich werde für die „ Trop ¬

pauer Vorfälle " ausgiebig Revanche nehmen , hat

sich natürlich nicht erfüllt . Ein wahrer Katzen ¬

jammer aber herrscht jetzt unter den Ge »

s ch ä s t S l e u t c n, die am 1. Mai die SdP «

Fahne gehißt hatten , um ihrer Sympathie für

die GleichschaltungSbcwcgung Ausdruck zu ver ¬

leihen . Diese Demonstration zeitigte ein Ergeb ¬

nis , das wohl die wenigsten Nazi - Gewerbetrei ¬

benden erwartet hatte ». Von demokratischer Seite

setzte spontan ein B o y k o t t ein . Vor allem

der t s ch e ch i s ch e Teil der Bevölkerung , der

in Troppau sehr kauslräftig ist , führt diesen Boy ¬

kott konscqcuent durch und die Gastlvirte , Kaffee «

hausbsitzcr und Ladeninhaber , die noch vor kur ¬

zem mit dem „ Sieg Heill - Gcbrütl gar nicht fer ¬

tig wurden , macken jetzt Gesichter wie die be ¬

rühmten Lohgerber , denen die Felle davonge »

schwömmen sind . Manche von ihnen haben daS

HerauShängcn der SdP - Fahncn mit einer fast

fünfzigprozeniigen Verminderung ihrer durck -

fchnittlichcn Tageseinnahme bezahlt . 2n ihrer

Bedrängnis flehen sie nun die Behörde um Hilfe
an . Freitag sprach eine Deputation des Trop ¬

pauer Vereines der Kaufleute — unter Führung
eines SdP - Abgcordnetcn selbstverständlich — bei

der Polizeidireltion vor und gab dort ihrem
Kummer in bewegter Weise Ausdruck . Der Se ¬

kretär des Vereins , Herr Dr . Waschek , erklärte ,

daß die deutsche Kaufmannschaft wegen der Boy -

kottbewcguug der Tsckecken , ' ,beunruhigt und

empört " sei und verwies bei der Gelegenheit auf

einige besonders krasse Fälle :
Tschechische Konsmnenten ( Beamte , Offi ¬

ziere , Privatpersonen ) kamen in zahlreiche ( von .
dem Sprecher namentlich angeführte ) deutsche nachweinen , sehen jetzt , daß der Totalitätsfimmel
Geschäftsläden , bezahlten ihre Monatsrechnung I der SdP auch eine Kehrseite hat ,

und sagten , sie lönnten künftig nun nicht mehr
bei diesen Geschäftsleuten ihre Einkäufe besorgen »
da sie am 1. Mai die SdP - Fahne gehißt haben .
Kinder einer tschechischen Schule , die bei einem

LebenSmittelhändler in der Nähe Semitieln für
die 10 - Uhr - Pause kauften » blieben aus . Das

LandeSlranlenhauS in Troppau hat bei einem

Kaufmann die Mineraltvasserbejtcllung storniert ,
ebenso keine Bestellungen mehr bei zwei anderen

Firmen gemacht . Ein tschechischer Rechnungs¬
beamter ( der Name ist bekannt ) soll diese Vor¬

kommnisse auf höhere Weisung zurückführcn . Bei

zwei deutschen Bäckern wurden außerdem die

Militärlieserungen aufgelassen , ebenso die Be¬

stellungen bei einem Konditor sür eine Kantine .
Ein Bäcker in der Holtergasse mußte die Erfah¬

rung machen , daß ein tschechischer Schneidermei¬
ster, eine tschechische Gastwirtin und eine tschechi¬
sche Private ihm sagen ließen , sie könnten von ihm
nichts mehr nehmen , da er die SdP - Fahne aus¬

gehängt hatte .
Der SdP - Abgeordnete Dr . Luschka forderte

sofortige strenge Maßnahmen gegen den Boykott ,

„ um das Acrgste zu verhindern . " Welche tsche¬
chische Organisation hier die Hand im Spiele
habe , sei nicht schwer zu erraten , eS müsse aber

gegen „ eine solche systematische Hetze eingeschrit¬
ten werden , da die staatliche Autorität eine Ne<-

benregierung sich nicht biete ' : lassen kann " . Der¬

artige Worte nehmen sich besonders gut a » S im
Munde des Vertreters einer Partei , die gar lein

Hehl mehr daraus macht , daß sie ans die staat¬
liche Autorität pfeift . Originell ist auch , wenn die

völkischen Kaufleute sagen , daS Bekenntnis zu
Konrad Henlein sei ein verfassungsmäßiges Reckt
und eS dürfe darum niemandem daraus ein

Schaden erwachsen , denn ebenso unbestreitbar ist
dann daS Recht der Tschechen , ihr gutes Geld
dorthin zu tragen , wo es ihnen paßt , Oder mu¬
tet man ihnen ernsthaft zu , einen Laden zu
betrete », wo die Angestellten einander mit dem
Hitlergruh grüßen , oder ein Gasthaus zu besu¬
chen , wo Edelgcrmanen daS Horst Wessel - Lied
singen ?

Die Tschechen zeigen jetzt den Henleinern ,
daß man den B o n k o t t s p i e tz, den die SdP
seit Monaten vortrefflich zu handhaben versteht ,
auch einmal u in d r e h e n kann . Sie antwor¬
ten auf die bekannte Parole der SdP : „ Deutsche ,
kauft nur bei deutschen Volksgenossen l " mit der
Losung : „ Tschechen , tragt euer Geld nicht zu den
Hakenlreuzlern ! " Die gleichgcschalteten Gewer¬
betreibenden , die nun ihren verlorenen Kunden

Nicht versäumen !
Fristen für die Gemeindewahlen !

Für die Wahl am 22 . Mai :

Bis zum 11 . Mai können noch Aende «

r u n g e n in den Kandidatenlisten vorgcnommcn
werden , wenn ein Kandidat entsällt .

Bis zum 14 . Mai sind dem Gemeindeamts

Koppelungen bekanntzugeben und es müs¬

sen durch den Bevollmächtigten der Wahlgrupve
die Vertreter und Ersatzlcyte in die Wahlkommis -
sioncn bckannigegeben werden .

Für die Wahl am 29 . Mai :

Bis zum 15 . Mai , zwölf Uhr mittags , sind

die K a n d i d a t e » l i st c n seitens der Wahl¬

gruppe » ( Parteien ) beim Gemeindeamte vorzu¬

legen .
Bis zum 16 . Mat sind beim Gemeindevor¬

steher die beiläufigen Herstellungskosten sür die

Wahldrncksachen zu erlegen .
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Das Ziel
der SdP - Gemeindepolltlk

In einer Wählerversammlung der SdP in
Turnbei Teplih hat der ehemalige SdP « Oppo¬
sitionelle Dr . K r e i h I - Telsche » am 6. Mai

nach dem „ Teplih - Schönauer Anzeiger " erklärt :

Wir werden in die Gemeinden den wahre «

natio » nlifttschen Geist tragen , bet de «

e » nur eine Einheit und nur einen Willen des

Vudetendeutschtum » gibt . Man hat un » viele »

genommen und besonder » eine »: die B o l t g r tk

Ohne Grund hat man un » die Polizei genommen .

Wir können sagen , daß die Ruhr und Ordnung

bei unseren Gemeindepolizisten ebenfalls nie ge¬

fährdet war . Aber da » mutz ander » wer¬

den ! Man wird sich den geänderten Verhält¬

nissen in einem Tempo anpassen müssen , da » zrlt -

gemitz tstk

Soweit Dr . Kreißl . Damit wurde neuerlich

aufgezcigt , daß jede Stimme für Henlein nur

Hiller zugute kommt . Der Kampf gegen die SdP
ist der Kampf gegen den Nazifaschismus . also

gegen den Krieg . Den beiden Schlußsätzen schlic¬
hen wir un » an und rufen sie vor allem unseren
Behörden zu , die dem Nazitreiben in der Pro¬

vinz tatenlos zusehen : Ta » mutz ander » werden !

Man wird sich den geänderten Verhältnissen in
einem Tempo anpassen müssen , da » zeitgrmätz ist .

Aufbruch und Rückzug
Die Zeitschrift „ Der Aufbruch " hatte im Sep¬

tember 1087 eine Sondernummer zum Gedenken
an den verstorbenen nationalsozialistischen Abge¬
ordneten Han » Knirsch herauSgegcben , in wel¬

cher u. a. Gen . Dr . Emil Strautz , der im Jahre
1019 in einer Bersammlung dem Abgeordneten
Knirsch entgcgengetreten war , beleidigt wurde . Dec
Beleidigte Nagte und da » Ergebnis ist der Rück -

zug de » „Aufbruch " , der folgende Erklärung ab¬

gegeben hat :

Zu dem in unserer Zeitschrift vom 14 . Sep¬
tember 1837 unter der Ueberschrift » Erinnerun¬

gen , Käinpse und Vermächtnis , Hans Knirsch und
die Gegenwart " veröffentlichten Artikel erklären
wir , daß wir die dort enthaltenen beleidigenden
Behauptungen und Ausdrücke , welche sich auf
Herrn Dr . Emil Straus ; , Mitglied der Landesver¬
tretung und Redakteur in Prag , beziehen , wider¬
rufen und ihm auf diese Weise Genugtuung leisten .

Die Redaktion de » „ Aufbruch " .

Die . Jüdische Versippung * 1

der $ dP
Im April war Konrad Henlein wieder ein¬

mal in Berlin , bald darauf entwickelte er in
Karlsbad sein radikales Programm und bekannte
sich erstmalig zur nationalsozialistischen Welt¬

anschauung , womit geradezu zwangsläufig die

Einführung des Arierparagraphen in der SdP
Hand in Hand gehen muhte . Dieser Umschwung
zur unverhüllten Raffenpolitik ist Hunderten
Gleichgeschalteten in die Glieder gefahren . Tenn

abgesehen davon , das ; es selbst Juden geben soll ,
die der SdP beigctreten waren , solange dort da ?
Hakenkreuz einigermaßen getarnt wurde , gibt es
sehr viele SdP - Mitglicder und sogar - Amtswal¬
ter , denen bisher die eigene »jüdische Versippung "
genug sonderbarer Weise kein Hindernis für ihre
Betätigung in den auf Hitler ausgerichteten Rei¬
ben war . Nun aber geht ' s an die Säuberung .
Und bei der Notwendigkeit , den Ariernachweis für

sich und die nächsten Angehörigen zu erbringen ,
werden Dinge offenbar , die für die SdP und
etliche ihrer Partisanen nicht gerade angenehm
sind . Beispielsweise stellt sich in dem kleinen
S t e r n b e r g, wo die Juden nur einen winzigen
Bruchteil der Bevölkerung bilden , heraus , das ; der

DczirkSfraktionSführer dort , ein Herr
Ruff , mit einer Jüdin verheiratet ist ; und «in

zweiter Sternbcrger Funktionär , ein Herr Tha -
l e r , hat bei seiner Eheschließung ebenfalls den

Streicher nicht vorauSgeahut . Beide werden nun
über die völkische Klinge springen müffen . Und
mit ihnen Hunderte andere , die bi » jetzt »ehrlich "
bemüht waren , die hakenkrcuzlerische , totalitäre
und antisemitische Volksgemeinschaft vorwärtSzu «
treiben .

BerclnSauflösungen . Da » Amtsblatt vom
10 . Mai enthält die Kundmachung der Auflösung
der Freimaurerloge „ Latomia " in Reichenberg ,
sowie die AuflösungSkundmachung mehrerer christ¬
lich - deutscher Turnvereine , u. zw. in Karlsbad ,

Maria - Ratichitz , Bruch , wo außer dem christlich¬
deutschen Turnverein „ Burgfriede " auch der

katholische Jugendbund Lueger seine Auflösung
beschloß . lDND )

Dir Bovkotthetzr der „ Zeit " richtet sich nun¬
mehr auch gegen jene sudetendrutschen Künstler ,
die trotz der totalitären Anordnung der SdP , die

» hier Wieder In Berlin

Florenz . Reichskanzler Hitler hat um

Mitternacht auf Dienstag im Sonderzug die

Rückreise angetreten . Auf dem Bahnhof war
Mussolini zur Verabschiedung erschienen . Um
8 . 25 Uhr früh lic ' der Zug in der Grenzstation
am Brenner ein , wo sich Reichsstatthalter Seyß -
Jnquart und andere Funktionäre zur Begrüßung
eingefunden hatten , während sich die italienische
Begleitung von Hitler verabschiedete . In einem

Mitwirkung an den Sendungen de » Melniker
Senders zu versage », ihre Kraft in den Dienst
de » Senders stellen . Die „Zeit " führt die Namen

dieser Künstler in jeder ihrer Ausgaben an , ganz
offenbar in der Absicht , ihnen den Weg zu de »
gleichgeschaltctcn deutschen Theatern zn verlegen .
— Uns dünkt , daß die „ Zeit " lediglich die Unzu¬
friedenheit jener Künstler wecken wird , die der

Parole der SdP folgten und sich die Gelegenheit
entgehen lassen , ein Stück Brot zu verdienen .

Freilich sind viele dieser Künstler dem SdP - De »
fehl nur au » Furcht gefolgt . Ein Grund mehr
für die SdP , sie hängen zu lassen , wenn eS

sich darum handelt , sie zu e r n ä h r e n.

Eine SittltchkeitSafsärr . Vor kurzem ereignete
sich in W e l m s ch l o ß ein Vorfall , der die Be¬

wohner diese » kleinen OrteS in ziemliche Aufregung
verseht «. Der beschäftigungslose Kutscher M. K.
aus Skyrl unterhielt vor Zeiten mit der landwirt¬

schaftlichen Arbeiterin S . ein Liebesverhältnis und
lebte eine Zeitlang mit ihr auch im gemeinsamen
Haushalt . Die S . löste das Verhältnis und heira¬
tete dann «inen landwirtschaftlichen Arbeiter in

Wclmschloß . Bor einigen Tagen lauerte der M. K.

nun der Frau auf und er zwang sie , durch Bedro¬

hung mit einem Messer , ihm zu Willen zu sein .
Frau S . erstattete bei der Gendarmerie die An¬

zeige . Auch der Gatte der S. wurde von K. bedroht .

Telegramm an Mussolini depeschierte Hitler , daß
die I d e e :> g e m e i n s ch a f t der faschisti¬
schen und der nationalsozialistischen Betvegung
eine sichere Gewähr dafür seien , daß sich die
„ t r e u e K a m e r a d s ch a f t " . die sie beide
verbinde , für immer auch auf die beiden Völker

Übertragen werde .

Spät abend » traf der Sonderzug in Berlin

ein , wo dem Reichskanzler ein großartiger Emp¬

fang bereitet wurde .

Schlechtes Geschäft *

mit wem deutschen Film
Seit Jahren ist von un » darauf hingewiescn

worden , daß die Einführung der reichsdeutschen
FiUne in die Tschechoslowakei und die Herstellung
gleichgeschatteter deutscher Versionen in Prag nicht
nur vom kulturpolitischen , sondern auch vom ge¬
schäftlichen Standpunkt aus überaus nach¬
teilig ist . Aber die Forderung , die Zufuhr der
Goebbels - Filme einzuschränken und eine eigene,
nicht gleichgeschaltete deutsche Produktion in der
Tschechoslowakei zu errichten , ist ohne Wirkung ge¬
blieben . Jetzt , nach dem Anschluß Oesterreichs , hat
sich die Situation noch verschärft , und während die
tschechoslowakische Produktion der gleigeschalteten
deutschen Film - Versionen finanziell erledigt ist , ge¬
ben die Henlein - Leute die Absicht kund , ihrerseits
eine von Berlin begünstigte stilmproduktton aufzu¬
ziehen . Wie die Lage nach fünf Jahren Zusammen¬
arbeit mit der Berliner Reichsfilmkammer ist , geht
klar au » einem Artikel hervor , in dem sich die
„ Bohemia " mit den bevorstehenden neuen Verhand¬
lungen über daS Filmgeschäft zwischen der Tsche¬
choslowakei und Deutschland beschäftigt .

In diesem Artikel *eißt es u. a. :
Nach den bisherigen Abmachungen stand

Deutschland das Recht zu . 80 deutsche Filme in die
Tschechoslowakei zu liefern , während umgekehrt
Deutschland sich verpflichtete , dafür fünf tsche¬
choslowakische Filme lin deutscher Ver¬
sion ) abzunehmen . Die Auswirkungen dieses Ver -
irageS waren aber , ein voller Mißerfolg der tsche¬
choslowakischen Produzenten . Alle in Prag gedrehten
Filme in deutscher Sprache , sind bis zum heutigen
Tage — mit Ausnahme eine » einzigen — der erst
vergangene Woche auf besondere private Interven¬
tion in Berlin placiert wurde — von Deutschland
entweder nicht ausgenommen oder aber abgelehnt
worden , obgleich diefe deutschen Filme nicht nur nach
den reichsdeutschen Vorschriften hergestellt wurden ,
sondern auch die Drehbücher vorher in Berlin vor¬
gelegt und genehmigt worden waren .

Andererseits haben es die Prager Produzenten
unterlassen , der Prager FilmberatungSstelle im
Handelsministerium Mitteilung von den Schwierig¬
keiten zu machen , weil sie es nicht darauf ankom¬
men lassen wollten , daß eS zu scharfen Maßnahmen
gegen Deutschland käme , da sie gleichzeitig auch
Verleiher sind und auf die deutschen Filme , wegen
Ihrer Geschäftsverbindung mit den sudeiendeutschen
Kinobesitzern , angewiesen sind.

Da » Defizit hat im letzten Jahre sie¬
benstellige Ziffern erreicht . Die
Folgen dieser unmöglichen Politik sind die Sper¬
rung von Bankkrediten und Vorschüssen für Prager
deutsche Filme , so daß die bisherigen Produzenten
ihre deutsche Produktion wahrscheinlich einstellen
di ' cften .

Der jetzt bestehende Film - Handell «
Vertrag wird tschechischerseit » al » Farce
anerkannt und man erwägt bereit » alle er¬
denklichen Möglichkeiten , wie man eine Basi » finden
kann , bie für beide Teile den gleichen Erfolg brin¬
gen kann . Die fünf abzunebmenden Filme stehen auf
dem Bapler — oder liegen in Berlin ohne Aus¬
sicht auf Verkauf — während al » Gegenwert 80
deutsch : Filme groß Devisenwerte
nachDeutschland abfließenlas¬
sen . Die am Filmgekchätt interessierten Prager
Banlbäuser sehen ihr « Gelder nicht mehr wieder und
da » hat in einem Falle dazu geführt , daß ein be¬
kannte » Geldinstitut heute eine eigene Filmfirma in
Prag besitzt und selbst reichsdeutsche Filme impor¬
tieren wird , um so wenigsten » eine Kompensation
zu erreichen . "

Man kann au » diesen gewiß nicht übertriebe¬
nen Feststellungen ersehen , t ' Ie weis « die von den
Prager Filmproduzenten und dem HandelSminisie «
rinnt dem AoebbclS - F! lm gegenüber betriebene Po¬
litik war . die sich immer wieder auf da » Argument
berief , daß eS sich nm geschäftliche Vorteile handle I

Verlanget überall

Volkszünder

Das Programm der deutschen Sozialdemokraten
Ein 3aksch « lntervlew

Bukarest . Der Vorsitzende der Deutschen sozial¬

demokratischen Arbeiterpartei in der Tschechoslowa -

kischen Republik Abg . Wenzel I a k s ch erteilte dem

Korrespondenten der „Jndependence Roumaine " ein

Interview , in dem er zunächst alle Gerüchte über

einen Wechsel der innerpolitischen Haltung der

deutschen Sozialdemokraten al » unrichtig bezeichnete .
Die Deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei ,

sagte er , wolle bei ihrer aktivistischen Politik ver¬

harren . Auf die Frage über da » vorbereitete Na¬

tionalitätenstatut antwortete Abg . Falsch , daß e» ihm

vorläufig unmöglich sei , ein Urteil abzugeben , da

ihm der Inhalt de » Statut » noch nicht bekannt sek.

Ich bin aber der Ansicht , fügte er hinzu , daß die

Frage der Sudetendcutschen unbedingt eine endgül¬

tige Lösung finden muß , und zwar auf demo -

kratischer Basi ». denn da » ist da » einzige

Mittel , die irredentistische Bewegung in unserem

Grenzgebiete zum Schweigen zu bringen. Wir ver¬

langen die Anerkennung aller Rechte , die einer ihrer

Zahl und ihren Fähigkeiten nach bedeutenden natio¬

nalen Gruppen gebühren. Wir lehnen jeden Versuch
einer terrltortalenAutonomi « ab.

Da » Proportionalprinzip kann durch ein Gesetz
überall da garantiert werden , wo eine zentralistische

Verwaltung die Verwirklichung der personellen
Autonomie der Deutschen verhindert . Die Privat -

pensionSanstalt ist ein Beispiel einer glücklichen Ver¬

bindung zwischen personeller Autonomie und natio ¬

naler Proportionalität . Dieser Grundsatz kann bei

der Schulverwaltung , bei der Verwaltung des Ge¬

treidemonopols usw . leicht angewcndct werden . Wir

verlangen auch das absolute Recht der Gleichheit

hinsichtlich der deutschen Sprache . Hinsichtlich der

Verhandlungen mit Henlein bin ich sehr skeptisch .
Henlein ist Gefangener der nationalsozialistischen
Ideologien . Wa » er verlangt , kann die Tschechoslo¬
wakei nicht geben , wenn sie auf ihre Unabhängigkeit
nicht verzichten will , Wa » aber die Tschechoslowakei
der Sudeiendeutschen Partei im Rahmen ihrer de¬

mokratischen Verfassung gewähren kann , wird die

Anhänger Henlein » niemals befriedigen .
Abg. Jaksch machte dann auf den Gesetzentwurf

aufmerksam , den die Deutsche sozialdemokratische
Arbeiterpartei am 5. April d. I . im tschechoslowa -
kischen Abgeordnetenhaus« «ingebracht hat . Da » Ziel

diese » Entwürfe » , sagte er . ist die wirtschaftliche
Wiederaufrichtung de » sudeiendeutschen Gebiete ».

Dieser Vorschlag sieht die unverzügliche Vorbe¬

reitung eine » großen ArbcitSprogramme » vor , da »

etwa eine halbe Milliarde AL in Anspruch nehmen
wird . Ich bin der Ansicht , sagte Abg . Jaksch , daß
e » ein großer Fehler wäre , den Ton ausschließlich
auf di « Fragen der nationalen Politik zu legen . Auch
«ine Lösung mif sozialem und wirtschaftlichem Ge¬

biete ist notwendig . Ein dauerhafter Frieden kann

nur auf der Grundlage wirtschaftlicher Prosperität
abgeschlossen werden .

Rivalen
Von Elsa Katzky

» Denke Dir , Jean , ich werde noch in diesem
Jahre heiratenI WaS sagst Du dazu ? "

Der so Angeredcte strahlte bei der Freuden¬
botschaft seines Freundes über das ganze Gesicht
und reichte ihm dann die Hand .

» Ich gratuliere Dir , DeniSl Wer ist denn
die Beneidenöioerte ? "

Denis stützte sich etwa » verlegen auf feine
schwere Holzfällerart .

»Marguerite Lavenne . . . "

Jean zuckte heftig zusammen , und ein böser
Blick brach aus seinen Augen . Aber DeniS be¬
merkte das nicht . Ec schaute sinnend und träume¬
risch , mit einem glücklichen Lächeln um den schma¬
len , bartlosen Mund , zu Boden .

« Du hast recht ; sie ist wirklich ein prächtige »
Mädchen " , brachte Lean mühsam hervor , und e »
gelang ihm nur schwer , seinen Schreck und Zorn
zu verbergen . «

„ Ja " , lächelte DeniS glücklich , »sie ist schön ,
und wir haben uns gern . Als armer Holzfäller
kann ich ihr zwar nickst viel bieten , aber zum Leben
wird eS schon langen , und der alte Lavenne gibt
mir seine einzige Tochter gern . Wir kennen unS
jg schon seit langen Jahren . . . "

Zwei Stunden später hatten Lean und De «
ni » ihre Arbeit auf der großen Waldlichtung be¬
endet . Denis schaute nach seiner Braut auS . Sic
hatte versprochen , ibn abznholen .

» Du hast einen besseren Ueberblick , wenn
Du auf einen Baum kletterst " , riet ihm Jean .
„ Dann kannst Du Marguerite schon von iveltcm
sehen ! "

DeniS nickte und kletterte dann gewandt aus

einen nicht allzu starken Baum . Der Baum besaß
in der Mitte seiner Stammhöhe große Aeste mit
dichtem Laub , wurde aber zum Wipfel zu ganz
kahl und bedeutete deshalb einen geradezu idealen

Ausguck .

AIS DeniS in den dichten Zweigen verschwun¬
den war , eilte Jean rasch nach dem Pulvermaga¬
zin , dem er einige Sprengpatronen entnahm .
Dann lief er auf seinen Platz zurück , band die
Patronen an den Stamm de » Baume » , auf dem
sich DeniS befand , leitete die Zündschnur in ein
Gebüsch und befestigte sie mit ihrem Ende an dem
Zündhebel de » AuSlösekasten ».

In diesem Augenblick erschien DeniS ober¬
halb der Aeste an dem freien Stamm und legte
znm Schutz gegen die brennenden Sonnenstrahlen
die Hand über die Augen . Dann winkte er in die
Ebene hinab .

In der gleichen Sekunde drückte Jean den

AuSlöschebel herunter . Die Zündschnur glomm
auf . Jean aber eilte den Berg hinab nach der klei¬
nen Holzfällersiedlung . AlS er kaum hundert Me¬
ter zurückgelegt hatte , hörte er «ine heftige Deto¬
nation , wagte aber nicht , zurückzuschauen , sondern
lief noch schneller , al » ob Verfolger hinter ihm
her seien .

G

Eine Stund « später saß er vor dem Kamin¬
feuer seiner Hütt « und grübelt «. Wa » hatte er
getan ? Seinen besten , treuesten Freund hatte er
getötet ! Und wanim ? Weil jener da » Glück ge¬
habt hatte , die Liebe der schönen Marguerite zu
gewinnen , die seine eigenen Werbungen immer
wieder zurückgewiesen hatte . Sie hatte Ihn al »
Freund geschätzt , war immer freundlich und lie¬
benswürdig zu ihm gewesen und hatte eS offen¬
sichtlich bedauert , ihm nickst mehr als eine gute
Freundin sein zu können . Er hatte sich damit ab ¬

gefunden . Aber als er dann härte , daß der Freund
glücklicher gewesen war al » er , hatte er jäh di «
Herrschaft über seine Sinne verloren .

Plötzlich klopfte jemand an die Tür der

Hütte . Jean fuhr zusammen . Wer wollte zu so
später Stunde etwas von ihm ? Kam jemand , um
ihm mitzuteile », sein Freund DeniS sei ein Opfer
seines Berufes geworden ?

Zögernd öffnet « er die schwere Tür und
prallte dann entsetzt zurück . Bor ihm stand Mar¬

guerite , mit ernsten , traurigen Augen .
WaS wollte sie von ihm ?
Dann saß er neben ihr auf der Bank , und

sie hielt die Hände im Schoß gefaltet .
» Warum hast Du daS getan , Jean ? " fragte

sie leise .
Jean fuhr eS eiskalt über den Rücken . Er

wußte , daß es jetzt kein Leugnen mehr gab . Er

schlug die Hände vor das Gesicht . Namenlose Angst
>var plötzlich in Ihm .

„ WaS ist mit DeniS ? " fragte er bebend .
» Er lebt . AlS die Explosion erfolgte , gelang

eS ihm , sich von dem Stamm nach dem Ast des
nächsten - ÄaumeS herüberzuschnellen . Er hat sich
nur heftig den Arm verrenkt und wollte sofort zu
Dir gehen , um Dir sein Mißgeschick mitzutetlen .
Ich hielt ihn aber zurück und versprach ihm , «S
Dir selbst zu sagen . . . "

Jean schwieg , tief beschämt .
Wa » sollte nun werden ? ES gab nur eine

Möglichkeit : er mußte sofort seine Sachen packen
und noch in dieser Nacht die Gegend verlassen .

« Warum hast Du daS nur getan ? " fragte
Marguerite noch einmal .

Da lag Jean zu ihren Füßen , umklammerte
mit den Armen ihre Knie und barg aufschluchzend
sein Gesicht in ihrem Schoß .

» Weil ich Dich liebe , Marguerite ! Ich konnte
Dich keinem anderen gönnen ! "

Sie strich sanft über sein Haar .
„ Du mußt vernünftig sein , Jean ! Ich liebe

doch nur Denis . Du sagst , Du liebst mich . Wie
! konntest Du mir dies dann antun ? "

Jean stand langsam auf .

» Du hast Recht , Marguerite ! Ich habe es ja
auch im nächsten Augenblick schon bereut . Ich
werde von hier fortgehen . . . "

» Du darfst nicht unglücklich werden , Jean !
DeniS weih natürlich alles , aber er zürnt Dir
nicht , denn er kann Dich verstehen , und außerdem
hat er Dich viel zu gern . Er wollte nur kommen ,
um zu verhindern , daß Du Dir etwas antun
könntest . "

Jean stöhnte wie ein verwundetes Tier , aber
er zögerte nicht . Sein Entschluß war gefaßt .

» Ich muß gehen , Marguerite . Grüße DeniS
von mir ! Ich gehe nicht um seinetwillen , sondern
um Deinetwillen ! Ich weiß , daß ich nicht stark
genug bin , um Dich immer an der Seite eines
Anderen sehen zu können , auch dann nicht , wenn
dieser andere der beste Freund Ist , den ich besitze.
Ich glaube , Du wirst mich verstehen können , Mar¬
guerite . . . "

Marguerite nickte stumm . Dann half sie Ihm ,
seine Sachen zu packen . Als sie Abschied nahmen ,
hielt Jean Marguerite ' S Hand lange , lange stumm
in der seinen . Plötzlich riß er Marguerite fest an
sich und küßte sie , ließ sie aber sofort wieder los .

»Verzeih ' mir , Marguerite , ich konnte nicht
anders . . . "

Dann verschwand er im Dunkel des Waldes .

Marguerite blickte ihm nach , bis Denis neben
ihr stand und sie sanft in seine Arme nahm .

„ Es war gut so " , sagte er leise . „ Dieser Kuß
wird ihn beschützen und ihm seinen inneren Frie¬
den wiedergeben . . . "
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Grubenexplosion In England !
Bisher 72 Todesopfer

London - ( Reuter . ) Dienötag um k Uhr
morgens ereignete sich auf der Kohlengrube
„ Markham " in Dnckmanton in Derbishire beim
Schichtwechsel eine Explosion . ES wurden augen¬
blicklich HilsSnmnnschaften und zahlreiche Acrzte
un die UnglückSstätle geschickt . Die Explosion er¬
folgte untertagS , alS gerade 20V Bergarbeiter
auSfahren wollten . Auf derselben Grube hatte sich
bereits im Jänner vorigen JahrrS ein « Explosion
ereignet , dir damals neun Menschenopfer forderte .
Während die Verletzten obertagS gebracht wurden ,
ist eS zu einer neuen Explosion gekommen .

London . ( Reuter . ) Der britische Berg »
bauminister erklärte im Untrrhause , dass feinen

letzten Informationen zufolge bei der in der

Grube Markham erfolgten Explosion mehr alS

7V Bergleute getätet wurden .

Nach den letzten amtlichen Meldungen hat daS
Grubenunglück in der Markham - Hüttc bisher 72
Menschenleben gefordert . Diese Zahl stellt sedoch
wahrscheinlich noch nicht die endgültige Totenzisser
dar . Die Bergungsarbeiten wurden von abwech¬
selnd arbeitenden NettungSmannschaftrn den gan¬
zen Tag über fortgesetzt , ohne das ) rS gelungen
wäre , die verschlossenen Stollen freizubrkommrn .

Einer Rettungsmannschaft war eS gelungen , ge¬
gen Mittag telephonische Verbindung mit dem

Unglückstollen herzustellen . Seit Nachmittag ant¬
wortet jedoch niemand mehr . Biele der im Kran¬
kenhaus liegenden Schwerverletzten haben durch die

furchtbare Explosion da » Gedächtnis verloren und
können sich an nicht » mehr erinnern .

Explosion
auf einer holländischen Kohlenmine

Amsterdam . Eine schwere Ervlosion in einer

Entlüftungsanlage der staatlichen Kohlenmine
Maurits in Lutterade ( Holländisch - Limburg )
richtete in der Nacht zum Dienstag bedeutenden

Schaden an . Auster einer Gaszuleitung wurde die

Förderanlage des Schachtes beschädigt , so dast e»

unmöglich war , in die Grube einzufahren . Auch
die lieberlandzentrale , die einen grasten Teil der

Provinz Limburg mit Strom versorgt , wurde be¬

schädigt , so dast die meisten limburgischen In¬
dustriestädte etwa zwei Stunden hindurch ohne
Strom waren . Da die Explosion Lbertag » er¬

folgte , sind keine Menschenleben zu beklagen .
Zwei Arbeiter wurden verletzt . Die Arbeiter in
der Grube sind auster Gefahr .

siin Viertel jahrhunceri
SASI

In diesen Tagen sind 88 Jahr , seit der im

Jahre 1018 in Gent erfolgten Grundsteinlegung
der Sozialistischen Arbeirer - Sport - Jnternationale

verflossen. Au » dem Westen , Belgien und Frankreich ,

erscholl der Ruf nach Zusammenfassung der Arbel -

tersportler aller Länder . Viel Mühe . Arbeit und

Ausdauer waren erforderlich , bis dieser Ruf Gehör

fand und sich au » einigen Ländern bejahend « Stim¬

men hören liesten . Ein Anfang war jedoch gemacht

und die Vorberatungen zur Abhaltung de » e r st e n

Kongresse » ( 10 . Diärz 1018 ) in Gent ( Bel¬

gien ) wurden getroffen . Die mit der Gründung

einer Arbeiteriportinternational « einverstandenen

Länder umsastten zu jener Zeit etwa 820 . 000 Mit¬

glieder. Aus dieser Tagung wurde da » Internatio¬

nale Büro bestellt und zu seinen Vorsitzenden Saini ,

Venant ( Frankreich ) und G. Bridoux ( Belgien )

gewählt. Im August de » Jahre » 1014 sollt « in

Köln ein weiterer Kongreß stattfinden . Seme Ab¬

haltung tourde durch den Ausbruch des Welt -

kriege » verhindert .

Doch gleich nach Friedenöschlust machten sich
G. Bridoux und Devlieger ( beide Belgier )

daran , die vor dem Kriege bestandenen Bande auf »

neue zu knüpfen . 1019 war es endlich so weit , dast

man nach Seraing sur Wense ( Belgien )

einen Kongrest einberusen konnte , der von vier Län¬

dern beschickt war . Seine Beratungen galten , in der

Hauptsache der Einberufung einer internationalen

Konferenz. 1020 , im September , tagte dieser Kon «

grest in Luzern ; er war von Deutschland , Eng¬
land . Belgien . Finnland , Frankreich , der Tschecho¬
slowakei ( DTg - Verband ) beschickt . Biel Mistver¬

ständnisse, die durch die Kriegsjahre hervorgerufen
worden waren , mußten noch beseitigt werden ; doch

der Gedanke der Zusammengehörigkeit überwand
alle Hindernisse . Der „ Wiederaufbau - Kongreß " von

Luzern legte den Grundstein zur sogenannten . ^Lu¬
zerner Arbeitersportinternatio¬
nal e" . Zu ihrem Vorsitzenden wurde G. B r i -

dour und al » Sekretär Devlieger bestinunt .
Der Sitz der Internationale war Brüssel . Der

Weg zum Aufstieg der internationalen Arbeitersport¬

bewegung war nun offen . 1925 wurden auf dem

Pariser Kongrest schon 1,800 . 000 Mitglieder ge¬
mustert . 1927 ( Kongrest in Helsinki ) waren e» be¬
reit » 1,600 . 000 und auf dem Prager Kongrest
( 1929 ) waren schon 1,720 . 000 Mitglieder in den
in der Arbeitersportinternationale vereinigten Lan¬
desverbänden . Der Prager Kongrest brachte u. a.
auch einige Veränderungen in der Leitung der
Internationale . Zu Vorsitzenden wurde (!. Gel¬
lert ( Deutschland ) und Dr . Julius Deutsch
( Oesterreich ) gewählt und Gaston Bridoux
wurde auf Grund seiner Tätigkeit zum Ehren¬
vorsitzenden ernannt . Al » Sekretär war
R. Silaba ( Prag ) schon auf dem Helsinki - Kon¬
grest eingesetzt wordrn .

Der erfreuliche Aufstieg und die Einheit de »
internationalen Arbeitersport » Ivar aber im Jahre
1920 arg erschüttert worden . Die Spaltung
durch die K o m m u n i st e n und die Gründung
ihrer Roten Sportinternationale wirkten hauptsäch¬
lich in der Tschechoslowakei und Frankreich sowie in

Deutschland schädigend auf die Ärbeitersportbetve -
gung . So verwerflich und bedauerlich diese » Kapitel
de » sozialistischen Arbeitersport » ist und war . e»
gelang den Störern nicht , den Arbeitersport in die¬
sen Ländern in seiner Tätigkeit aufzuhalten . In
einigen anderen Ländern mischten sich in diesen
Richtungsstreit auch reaktionäre und faschistische
Organisationen , welche z. B. in Lettland
schwere Kämpfe hervorriesen .

Von den grasten internationalen Kundgebungen
der SASI seiendieArbeiter - Olvmviaden
an erster Stelle genannt . Sie toaren immer eine
gewaltig « Heerschau und LeistungSprülung de »
internationalen Arbeitersports . Die erste OInmpiade
ging 1928 in Frankfurt a. M. vor sich, ihr
folgte 1081 die zweite in Wien und 1987 fand
in Antwerpen die dritte Olympiade statt .

Nach der Wiener Olympiade wurde die pol i -
tisch « Lage in einigen Staaten sehr ernst . In
Deutschland wurde 1933 der Arbeiter - Turn -
und Sportverband aufgelöst , sein Eigentum ent¬
eignet und viele Sportler und Sportlerinnin wur¬
den gemeinsam mit den Parteimitgliedern an Leib
und Leben schwer getroffen . Auch in Lettland
brachte ein Putsch der Reaktion die Vernichtung de »
Arbeitersport » mit sich, da » gleiche geschah in
Litauen . Im Jahre 1934 unterlag Oester¬
reich » Arbeitersport dem dortigen Kleriko » und

Heimwehrfaschilmu » . Diese Ereignisie brachten e»
mit sich, dast die Mitgliederzahl der SASI einen
grosten Verlust und Abgang zu verzeichnen bat . Tie
nun beschränkte Mitgliederzahl hat jedoch nicht dazu
geführt , dast Leistungsfähigkeit und Tätigkeit litten .
Da » bat 1987 die in Antwerpen stattgefundene
Arbeiter - Olympiade unter Bewei » gestellt .

Bemerkenswert sind in der Auszählung der
Geschehniffe von 88 Jahren auch die mit der

Sowjetunion zweck » sportlichen Verkehr » ge¬
pflogenen Verhandlungen . Greifbare Erfolge baden
sie nicht mit sich gebracht , wenn man von der Teil¬
nahme der russischen Sportler an der Antwerpener
Olympiade absteht .

Die 28 Jahre internationaler Arbeitersport
sind Jahre wohl schwerer , aber freudvoll geleisteter
Arbeit für die Volksgesundheit . Und der vom 86 .
bi » 89 . Mai d. I . in Amsterdam stattfindende
Jubiläumskonarest wird neben seinen
sonstigen Arbeiten auch eine Rückschau geben .

Die Arbeltersportbewegung In der Tschecho -
slowakei kann sich zu den bestentivickelten zäh¬
len. Wir sind stolz darauf , sagt der internationale
Sekretär der DLSJ . Silaba . in einem Jubiläums¬
artikel, dast die DTIC und die Atu » « Union
nicht nur zu den größten , sondern auch zu den tech¬
nisch leistungsfähigsten Verbänden der Jiuernatio -
nalc gehören . Die beiden untrennbar brüderlich mit¬
einander verbundenen Organisationen sind der
Ausdruck der Solidarität aller demokratischen Kräfte
der SASI . Diese Solidarität , welche sich auf die

Stärke und Macht der andern sozialistischen Inter¬
nationalen stützt , ist un » eine Gewähr für die glän¬
zende Zukunft unserer Arbeitersportinternationale .

—en —

Ungarns Kegleruns
macht Ordnung

Ein energischer Innenminister

Budapest . ( MT2 ) 2m Laufe der Debatte
über die Wahlrechtsvorlage im Abgeordnetenhaus
erklärte Iniienininister S z e l l in Beantwortung
verschiedener Darlegungen betreffend die öffent¬
lichen Zustände u. a . :

» ES ist bedauerlich , dast die in den letzten

Jahren in den verschiedenen AuSlandSftaaten auf

revolutionärem Wege eingetreteucn Ereignisse auf

einen nur kleinen , aber leicht beeinflustbaren Teil

der ungarischen Gesellschaft eine betäubende Wir¬

kung auSgeübt haben . Diese Elemente wollen jetzt

unter dem Deckmantel der rechtsradikalen Politik

in der Menge Unruhe stiften und den Bazillu » der

Revolution verbreiten . Die nüchterne Ueberlegung

und die patriotische Moral werden diese krankheit¬

erregenden ungesunden Elemente bald a u S d e m

Organismus unseres öffentli¬

chen Leben » auS in erzen . Ich kann ver¬

sichern , dast sowohl die Regierung alS auch ich,

der für die öffentliche Ruhe verantwortliche In¬

nenminister fest entschlossen bin , jeden gegen die

Verfassung und öffentliche Ruhe de » Landes unter ,

nommenen Versuch aus daS energischeste

zu unterbinden und zu vergelten . Dazu

bin ich nicht nur fest entschlossen , sondern ich er¬

kläre dieö im volle « Bewußtsein meiner Verant¬

wortlichkeit . Ich bin mit ausreichender Kraft sür

jede Möglichkeit und Eventualität vorbereitet . Ich

rate niemanden , sich der B e r f a s s u n g und den

Gesetzen de » . tausendjährigen ungarischen

Staates zu widersetzen . "

„ Musterhafter
Minderheitsschutz * *

Deutsche In Polen vollkommen
entrechtet .

Berlin . DaS „ Berliner Tageblatt " be¬

schäftigt sich in einem Artikel unter dem Titel

„ Apeli an Polens Einsicht " mit der polnischen
Minderheitrnpolitik und beschwert sich , dast in

Polen sür die Bedürfnisse deS deutschen Schul¬
wesens kein genügendes BerständniS aufgebracht
worden ist . Man habe dir öffentlichen deutschen
Schulen und Klassen durch Verdrängung deutscher
Lehrer durch Polen , denen dir deutsche Sprache
nachweislich ost die gröstten Schwierigkeiten be¬

reitet , ihres Eharakter » als deutsche Anstalten
fast völlig entkleidet . ES mag genügen daraus zu
verweise », dast in llwlnisch - Ostoberschlesien an
den öffentlichen deutschen Schulen 187 polnische
und nur 87 Volksdeutsche Lehrer tätig und von
39 Schulleitern nur zwei deutscher Volkszuge¬

hörigkeit sind . Unter diesen Umständen müsse dir

Zukunft de » deutschen Schulwesen » völlig unsicher

erscheinen , um so mehr al » die polnischen Be¬

hörden die Schließung der deutschen Abteilung

an der Pädagogischen Akademie in Krakau ange -
ordnet haben . Run hat sich der NeichSer - irhungS -
leiter veranlaßt gesehen , die Einstellung der bis¬

her in Beuthen abgehaltenen Kurse zur Ausbil¬

dung von Lehrkräften an polnischen MinderheitS -

schulen anzuordnen .

Polen ist ein Land , daS mit dem Dritten

Reich formal in den besten Beziehungen lebt und

die SdP - Presse hat seinerzeit daS deutsch¬

polnische Abkommen vom 8. November 1987 als

da » Muster eines gerechten Minderheitenabkom¬
mens hingestellt . Da » Ergebnis dieses Abkom¬

mens liegt nun vor : die vollkommene kulturelle

Entrechtung der deutschen Minderheit . Und die
Deutschen rächen sich anihrer polnischen Min¬

derheit . Fürwahr , wo immer daS Dritte Reich

Freundschaftspakte unter dem Beifall der SdP
«^schließt , geht es den von diesen Freundschastö -
pakten betroffenen Deutschen schlecht .

Die Tagung
des Völkerbundes

Genf . Der Völkerbundrat begann seine Ar¬
beiten am Montag mit einer vielstündigcn ge¬
heimen Sitzung , in der er sich mit jenen heiklen
Fragen beschäftigte , denen er ratlos gegenüber¬
steht : mit der abessinischen , der spanischen und
der chinesischen Frage . — Am Dienstag sprach
in der öffentlichen Ratssitzung Lord Halifax über
den Vertrag mit Rom , der von England al » wert¬
voller Beitrag zum Werke de » Völkeichundea an «
gesehen werde . Dieser Vertrag stärke den Glau¬
ben , dast Vernunft und guter Wille genügen , um
daS Gefühl der Sicherheit zu kräftigen . Der Ver¬

trag von Rom und der Pakt des Völkerbundes
wollen beide den Krieg verhindern .

Litwinow begrüßte , trotz der russischen
Bedenken gegen bilateriale Verträge , den Ver¬

trag und beglückwünschte England . Der polnische
Delegierte Komarnicki prie » den Wert bila¬
teraler Verträge , der französische Außenminister
Bonnet sprach von seiner Hoffnung auf da »

Gelingen de » französisch - italienischen Abkom¬
men » , der Sprecher der Kleinen Entente der

rumänische Außenminister C o m n e n, bekundete
die Sympathien der Kleinen Entente und der
Balkan - Entente für diesen Versuch , den Frieden
zu sichern .

Einen „ Mission " in diesen Thor der Opti¬
misten brachte die Rede des Vertreters Chinas .
Wellington K o o s, der die Apathie und

Gleichgültigkeit der Mächte anllagte . vom Völker ,
bund wirksame materielle Hilfe und die Erleich¬
terung von Waffenlieferungen verlangte und

seststellte , daß China keineswegs ein asiatische »
Problem ist , sondern daß China mit dem Einsatz
von Blut und Leben seinen Krieg gegen den An¬

greifer führe . Gelingt eü China , den

Angreiferzu besiegen , dann wird
davon ganz Europa profitieren , eS
wird für immer von den Drohungen de » japani¬

schen Imperialismus befreit sein . .
Wie immer gibt eS auch diesmal neben den

offiziellen Ratssitzungen zahlreiche Besprechungen
zwischen den Vertretern der verschiedensten
Mächte . — Besprechungen , über deren Inhalt
und Ergebnis natürlich nur allerlei Mutmaßun¬

gen möglich sind .

Chinesen vor Peking
Schanghai . Chinesische Freischärler und

Kommunisten operieren sehr rege in einer Ent¬

fernung von weniger als zwölf Meilen von

Peking . Nach chinesischen Informationen wird

die Marco - Polo - Brücke , der Ort , wo die ersten

Schüsse zu Beginn deS chinesisch «; . panischen

Krieges sielen , ehesten » den Gegenstand von An¬

griffen bilden . Die Japaner schätz n die Zahl
der Freischärler auf 80 . 000 ; diese befinden sich
setzt auf dem Marsche der Provinz Hopei . Die

Japaner geben zu , daß die Situation auf dem

Schlachtfeld sich in der letzten Zeit wesentlich
verschlechtert hat .

Eingreifen der englischen
Regierung gefordert

London . ( Reuter . ) Die Kapitäne von drei¬

zehn britischen Schiffen , die in Valencia vor
Anker liegen , sandten an das britische Außenamt
ein Telegramm , in welchem si « erklärten , daß
die Angriffe auf britische Dampfer , welche in
den spanischen Häfen ankern , jetzt absolut plan¬
mäßig vor sich gehen . Die Kapitäne fordern ein

sofortiges Einschreiten der britischen Reglreung
und verlangen die Schaffung von neutralen

Zonen in allen spanischen Häfen , damit dort die

bewilligten Frachten ungefährdet gelöscht , bzw.
verladen werden können .

„ Lumpen "
E » war , wenn wir un » recht erinnern , im

Jahre 1904 Lueger , damals allmächtiger Herr
von Wien , sagte über die sozialdemokratische Mai¬

feier : „ Alle , die am er st en Mai in
den Prater gehen , sind Lumpe n. "
Es waren etliche hunderttausend , die am ersten Mai
in den Prater marschierten , e» tvaren die Wiener so «
ziaGemokratischen Arbeiterinnen und Arbeiter .

Lueger war gctviß ein Meister der Demagogie ,
aber doch ein Stümper im Vergleich zu denen , die

heute den Kamps gegen die Sozialdemokratie führen .
Auf den Einfall , man könne den Sozialdemokraten
den ersten Mai stehlen und ihn in einen christlichen
oder nationalen Feiertag umlügen , kam er nicht . Er

beschimpfte einfach alle , die den ersten Mai feierten .
Seine vornehme Art aber hat sich in den Rei¬

hen der Antisozialisten erhalten . Aber da sie nun
selber den ersten Mai „ feiern " , können sie nicht alle

Maifeiernden schlechthin beschimpfen ; nur die Teil¬

nehmer an den sozialdemokratischen Nkaifeiern , die
Sozialdemokraten . Henlein », des „ Führers " der

„ Partei der Anständigen und Sauberen " , Wochen¬
blatt „ Rundschau " schleudert wieder einmal den

„deutschsprechenden Sozialdemokraten ihren Volks¬
verrat in » Gesicht " und rüst den Arbeitern , die der
Nazi - Terror gleichzuschakten vermochte , zu : „ An dich
aber , dentscher Arbeiter , wenden wir un » : Erkennst
du nun , wie recht du tatest , al » du diesen
Lumpen den Rücken wandtest ? "

E » sind , trotz Flüsterpropaganda und Terror ,
trotz Lockungen und Drohungen , innner noch viel «

zehntausende , die den ersten Mai al » Sozialdemo¬
kraten feierten . Sie all « sind , so sagt e » Henlein »
Blatt , nach nationalsozialistischer Ausfassung Lum¬

pen .
Die Namen der Schimpfenden sind andere . Die

Schimpstvort « sind die gleichen geblieben .
Hoffentlich gibt es noch «ine andere Gleich¬

artigkeit . Lueger hat e» sehr zu bereuen ge¬
habt , daß er die sozialdemokratischen Arbeiter Lum¬

pen nannte !

Grauenhafte Giftmorde
In der Prager Umgebung

—rb —> In der Ortschaft Krusiöant ) unweit
der Bezirksstadt Neveklov bei Beneschau ist eine

Kriminalassäre ausgedeckt worden , die zu den

größten und aufsehenerregendsten Fällen ihrer
Art gehört . Gewissermaßen die Einleitung za
der nachfolgenden Tragödie bildete der Umstand »

daß am 2. Feber d. I . der dort wohnhafte

4öjährige Häusler Josef Rehäk bei der Gen¬
darmerie erschien und seine Frau der fortgesetz¬
ten ehelichen Untreue mit dem 68jährigen Mat¬

thias B o r IS e k, wie auch mit dessen Sohn

Franz beschuldigte und die Gendarmen bat »

auf die Frau einzuwirken , da daS doppelte Ver¬

hältnis mit Vater und Sohn allgemeines Aer -

gernis errege . Am 8. Feber erkrankte Rchäk
plötzlich und starb nach kurzem und sehr schmerz¬
haftem Krankenlager . Obwohl allerlei Gerüchte

umgingen , wurde doch einstweilen nichts weiteres
unternommen . Erst als Ende März die 82jäh -

rige Gattin Marie des Franz VokiSel

( deS Sohnes , der sich mit seinem Baiec in die

Gunst der nunmehrigen Witwe Agnes Rehäl
teilte ) plötzlich unter ganz ähnlichen Umständen
starb , wurden gründliche Erhebungen eingeleitct .
Der Witwer versuchte den Tod als ' eine Wurst¬

vergiftung hinzustellen , doch ergab sich alsbald
die völlige Haltlosigkeit dieser Angabe . Eine

Untersuchung de » DarminhalicS der Verstorbe¬
nen stellte dann fest , daß diese da » Opfer einer

schweren Arsenvergiftung geworden war
und daß ihr daS Gift zweifellos von einer drit¬
ten Person ringegeben worden war . Daraufhin
wurde die Exhumierung des verstorbene » Josef
Rehäk und einer weiteren Verwandten der Agnes
VokiSek angeordnet , worauf die Lcichcnteilc
gleichfalls dem Chemischen Institut zur Durch¬

führung der entsprechenden Untersuchung über¬

stellt werden .

Die Vorcrhcbung befindet sich noch im ersten
Stadium und läßt keine sicheren Schlüsse auf

Einzelheiten zu . Immerhin steht der Hinter¬
grund dieser tragischen Affäre bereit » ziemlich
fest . Es besteht der Verdacht , daß die Marie
Vokiäcl von ihrem Gatten unter Beihilfe von

dessen eigenem Baler und seiner Aekiebien , der

sungverwitwetcn Agnes Rehäk . vergiftet wurde ,

nachdem die Letzgcnannte ihren Gatten auf

gleiche Weise in den Tod geschickt hatte . Wie be¬
reits erwähnt , tvaren der 65jährige Vater Mat¬

thias und sein Sohn Franz gleichzeitig Lieb¬

haber der Agnes Rehäk . Zugleich unterhielten
aber Vater und Sohn verbotene Beziehungen zu
der minderjährigen Tochter ihrer ehebrecheri¬
schen Geliebten , und zwar m i t W i s s e n der
entarteten Mutter und durch

geraume Zeit . Die Frau des jüngeren
Borltäck — da » zweite Todesopfer — versuchte
ihren Gatten und Schwiegervater zunächst durch
Güte von diesen Beziehungen abzubringen .
Schließlich drohte sie mit der Strasanzcige wegen
Schändung , tva » tvohl den Anstoß gab , daß die
drei den Beschluß faßten , sich ihrer zu entledigen ,
wie sie sich vorher des Gatten der Agne » Rchäk
entledigt halten . Erst nach dem Tode dcr Un¬
glücklichen und auf eine ganz andere Anzeige
hin wurde der ältere VoktSek wegen Schändung
verhaftet und so der Hinicrgrund der Giftassäre
klargelegt .
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Professor Seewarth

vollkommen rehabilitiert

Wie erinnerlich , wurde anfangs Jänner
vorigen Jahres der Direktor der Masaryk -
BolkShochschuIc und der deutschen Handelsschule
in Preszburg , Prof . I . M. S e e w a r t h, unter
dem Verdachte des Betruges , der Schiebung von

Wertpapieren , Valuten , Rauschgiften und Gold

sowie wegen des Verbrechens gegen den 8 6

( Schuhgesetz ) verhaftet .
Am 3. Mai d. I . hat nun der Senat des

Preßburger Obergerichtes unter Vorsitz des
OGN Dr . Ecch das erstinstanzliche f r e i s p re¬

ch e n d e Urteil vom 8. Oktober 1987 be -

st ä t i g i. Auf Grund der Feststellungen der Be¬
hörden beruhen auch alle Beschuldigungen gegen
Prof . Seewarth auf Verleumdungen .

Insbesondere ist nickt wahr , daß Scewarlh Mil «

lionengelder , Wertpapiere , Rauschgifte und Gold
ins Ausland verschleppt hat . Seewarth hat nicht
eine einzige Krone oder Wertpapiere usw . auS -

geführt , weshalb auch in dieser Sacke das Ver¬

fahren eingestellt wurde . Direktor Seewarth ist
somit vollkommen rehabilitiert . Gegen verschie¬
dene Verleumder wird von der Familie See «
warih die Strafanzeige erstattet ,

Znuabme dor Frauen im Lehrberuf . Die

Zunahme der weiblichen Lehrkräfte dauert

namentlich im Bolksschulwescn an . Einen inter¬

essanten Beweis hiesür bieten die Prüfungen für
die Lehrbefähigung an Volksschulen . Von allen

Lehramtskandidaten für Volksschulen waren in
der Republik im abgclaufenen Jahre 49 Prozent
Frauen . In Böhmen betrug jedoch die Zahl der

absolvierten Volksschullehrerinnen 60 . 5 und in

Mähren - Schlesien 43 Prozent . Geringer ist die

Anzahl der Lehrerinnen , die sich fiir den Unter¬

richt an Bürgerschulen melden . In diesem Falle
waren von den insgesamt 8Ü7 Anwärtern und
Anwärterinnen aller im Staate vertretenen
Nationalitäten nur 30 Prozent Frauen . ( DND )

Mit dem Motorrad in den Tod . Dienstag
früh fuhr der 30jährige verheiratete Elektro¬

techniker Bohumir Musal aus Schlesisch - Ostrau
mit seinem Motorrad beim Vorfahren auf einen
Telephonmast auf , wobei er einen Schädelbruch
erlitt . Er war auf der Stelle tot . Seine öeichc
wurde nach der Beschau in die Leichenkammcr
geschafft .

Dürre in England . Riesige Schäden tour «
den der englischen Landwirtschaft durch eine seit
Monaten herrschende Dürre verursacht . In
einigen Gegenden Englands wurden die Dürre «
scheiden noch dadurch verschärft , daß der Obst «
ansah unter Nachtfrost erheblich gelitten hat .
Wegen der Trockenheit haben die Behörden in
Manchester und Bolton an die Oesfentlichkeit
appelliert , den Wasicrvcrbrauch einzuschränken .
Der Schaden wird aus lOi/j Millionen Pfund
Sterling geschäht .

Hungerstreik im Bergwerk . Die am 6. Mai
in Ausstand getretenen Grubenarbeiter der un¬
garischen Kohlenbergwerke in Brennberg bei
Ocdenburg sind in den Hungerstreik getreten ,
nachdem tagSzuvor Verhandlungen der Ver¬
trauensleute mit der Bergwerksleitung wegen
einer siebenprozentigcn Lohnerhöhung gescheitert
waren . An dem Streik sind auch zahlreiche im
Burgenland lebende Arbeiter beteiligt .

Deutschlands konseffionelle Gliederung . In
einer kirchlichen Korrespondenz werden über die
konseffionelle Gliederung Großdeutschlands erst¬
malig Zahlen veröffentlicht . Zu den bisherigen
LI Millionen Katholiken in Deutschland sind rund
6 Millionen aus Oesterreich hinzugekommen . Sie
zählen jetzt zusammen 27 Millionen gegenüber
41 Millionen Evangelischen und bilden damit
30 Prozent der Gejamtbevölkerung gegenüber
51 Prozent der Evangelischen . TuS neue Ver¬
hältnis zwischen Evangelischen und Katholiken
im Grohdeutschen Reiche ist jetzt drei Fünftel zu
zwei Fünftel . 10 Prozent der deutschen Bevöl «

lerung gehören anderen Religions « oder Glau¬
bensgemeinschaften an . Tie katholische Kirche in
Tentschland ist durch den Anschluß um zwei Erz¬
bistümer und vier Bistümer erweitert worden , so
daß jetzt das Großdeutsche Reich im ganzen acht
Erzbistümer und 22 Bistümer zählt .

Jüdische Kinder werden abgesondert . Ter

Bürgermeister der Stadt Wien hat angeordnet ,
das ; »die jüdischen Schüler an den Wiener Volks¬
und Hauptschulen ( Bürgerschulen ) sofort von den
arischen Kindern abzusondern und in eigenen
Schulen zusammenzufassen sind . Gleichartige
Weisungen sind auch für die Fortbildungsschulen
ergangen . Anmerkung der Redaktion : Dieses
( Endliche Treiben beginnt auch bereits in der

sudetendeutschen Provinz .

Lebenslänglich . Die Nachricht , daß in Ber¬
lin die Gräfin Oltaivia Wielopolska wegen
Spionage zu lebenslänglichem Kerker verurteilt
wurde , hat sich als richtig erwiesen . ,

Grosifeuer in Litauen . In Polangen , dem

größten litauischen Ostseebade , wurden am Diens¬

tag vormittags mehr als 40 Gebäude duxch ein

Großfeuer eingeäschert . Der Brand dauert noch
an , so daß Gefahr besteht , daß der ganze Ort vom
Feuer erfaßt lvird .

Jlugunfälle . Dienstag nachmittags stürzte
in der Umgebung von Lincoln ( England ) ein
Militärflugzeug ab . Die zweigliedrige Besatzung
kam ums Leben . In der Nähe von Hilton Hunts
' s England ) stürzte ein Flugzeug der Fliegerschule
in Wyron ab . Zwei Personen kamen dabei ums
Leben . Ein Bombenflugzeug derselben Schule
überschlug sich beim Start . Bei diesem Unfälle

Das heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag - Melnik : 10 . 15 Schulfunk . 10 . 85 bis
11 . 00 Sch . 12 . 15 Vortr . 13 . 50 —14 . 00 Arbeit « ,
markt . 18 . 00 Jugendstunde . 1820 Arbeiter »
sendung . ( Vortrag Erlacher - WelSkirchlitz ) . 18 . 40
Sozialinf . 18 . 45 Zum Feierabend : UM ( Ges . Car -
pentier , Klab . K. Behr ) . 19 . 00 Vortr . 10 . 80 Alt¬
deutsche Lieder . 20 . 000 Clivia . Operette v. Dostal .
21 . 45 Lust . Dialektspicl . 22 . 80 —23 . 00 Tanzmusik ,

Brünn . 17 . 40 biü 17 . 55 : I. Von Lenz und
Liebe . Mitwirkende : Isolde Habel ( Rezitation ) ,
Josef Kabclacz ( Bariton ) , am Klavier : Josef
Wizina . 17 . 55 bis 18 . 15 : II . Besuch im Mädchen -
Blindenheim . Miiwirkende : Ein Fraucnchor , unter
der Leitung von R. Matöek , Reg . - Rat Ludwig
Wokurek , Dir . August Fiedler ( Zwiegespräch ) .

au

Din Küßchen in Ehren
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lischen Nonnen ist 40 Jahre in diesem Kloster ge- 1 Armut und Mittellosigkeit abgewiesen werden . DaS 1

des berühmten Anwalts Moro - Giafferri
Da sein erster Verteidiger sehr bald

und sich kein französischer Antvalt bereit
Sache deS »Monstrums" zu vertreten ,

Ziehung der Klassenlotterie
( Ohne Gewähr . )

Prag . Bei der Dienstag » Ziehung der
V- Klaffe der 88 . tschechoflowakischen Klaffen¬
lotterie wurden nachstehende Gewinste gezogen :
20 . 000 Kö die Lose Nr . 118588 , 03076 .

10 . 000 KO die Lose Nr . 16443 , 95003 , 10179 .
5000 Kö die Lose Nr . 51997 . 23336 . 107258 ,

119271 , 10381 , 31624 , 117072 , 50329 , 367 , 30869 ,
19601 , 45769 , 91575 , 68792 , 19468 , 60897 , 79229 ,
118215 , 106415 , 104723 , 97760 , 47477 .

2000 Kö die Lose Nr . 50216 , 69290 , 83695 ,
87745 , 111271 , 30719 , 5608 , 107551 , 95891 , 73773 ,
27973 , 115429 , 7023 , 98439 , 103464 , 15274 . 34770 ,
27946 , 89642 , 62941 , 103218 , 81172 , 18155 , 23180 ,
27069 , 65089 , 61139 , 46349 , 92114 , 54485,101710 ,
37694 , 30578 , 81833 , 69048 , 23561 , 85942 , 24337 ,
94108 , 37698 , 20791 , 114021 , 5389 , 48598 , 71188 ,
89991 , 27261 , 104425 , 108533 , 5152 , 31517,109481 ,
71569 . 81383 , 82723 , 98665 , 115542 , 98405 , 31197 ,
108169 , 89041 , 50830 , 59805 , 116201 , 86922 , 31785 ,
105983 , 49804 , 68365 , 14173 , 48452 , 2017 , 83808 ,
66170 , 93736 .

Institut für blinde Kinder in Hradöany fuhrt keine
Geldsminnlungen durch . ES bittet um Beiträge im
Wege der Postsparkassa unter Nr . 41 . 837 .

Die Gesellschaft für Musikpädaqogik in Pnag
veranstaltet gemeinsam mit dem Schweizerischen
Musikpädagogischen Verbände und dem heilpädago -
gischen Seminare der Universität in Zürich eine
internationale ArbeitSkonserenz , die dem Thema
„ Die musikalische Erziehung und die Heilpädagogik "
gewidmet ist . Die Konferenz findet vom 28 . bis
28 . Juni in der Schlveiz statt . Anfragen sind zu
richten an die Musitpädagogische Gesellschaft in
Prag IV , Palais ToScana .

Ausstellung über Maul » und Klauenseuche . Die
Beteriiuirabteilung deS LandeSamteS in Prag be¬
teiligt sich an der heurigen Landwirtschaftlichen
Ausstellung mit einer großen Exposition über Maul -
und Klauenseuche . Die Viehzüchter können sich hier
mit den Erscheinungsformen dieser Krankheit sowie
mit Schutzniaßnabmen und Heilung dieser Seuche
bekanntmachen . Diesem Zwecke dienen farbige Bil¬
der mit erklärenden Aufschriften . Eine liederliche
über die Ausbreitung dieser Seuche im Jahre 1920
und die durch sie entstandenen Verluste wird eine
Kollektion statistischen Materials veranschaulichen .
Original - Präparate von Tieren , die an dieser Seuche

zugrunde gegangen sind , vervollständigen das ganze .
Er wird allen Besuchern der Landwirtschaftlichen
Ausstellung empfohlen , diese Exposition , die im
linken Flügel des Gewerbepalastes untergebracht ist .
zu besichtigen .

Unsicher . Zwischen den Zyklonen über Skandi¬
navien und über Norditälien verläuft nunmehr von
Norden nach Süden eine Tiefdrucksurche , in welcher
sich feuchte , örtliche Störungen ausbilden . Unter
der Auswirkung einer von ihnen bat die Bewölkung

Dienstag nachmittags in den mittleren Teilen des

Staates zugenommen und stellenweise fällt bereits

Regen . Jnfolgedeffen wird die weitere Entwicklung
des Wetters in Mitteleuropa sehr unsicher sein .
Wahrscheinlicher Wetter Mittwoch -

Wechselnd bis vorwiegend bewölkt , zeitweise Regen¬

fälle , und zwar besonders in den mittleren Teilen
des Staates , im Westen allmähliche Abkühlung . ,

in

Böhmen Nordwcst - , in den iibrigen Ländern Süd -
bir Südostwind . Wetteraussichten für

Donnerstag : Weitere Entwicklung der Wetters

unsicher , in den böhmischen Ländern jedoch kühler
als im Osten .

wurden drei Personen getötet . Unweit von Lyon
( Frankreich ) stürzte Dienstag nachmittags ein

Flugzeug ab . Fünf Personen kamen dabei ums
Leben .

Rirsenbrand in Chinas Hauptstadt . In einem
der ärmsten und dichtestbcvölkerten Viertel der

gegenwärtigen provisorischen chinesischen Haupt¬
stadt , Tschunking , brach ein Riesenbrand aus , der
das ganze Stadtviertel vernichtete . Mindestens
100 Menschen wurden dabei verwundet oder ge¬
tötet . 7000 Holzhäuser wurden vernichtet , so daß
30 . 000 Personen obdachlos sind . Eine große An¬

zahl von Menschen ist im Gedränge umgekommen ,
als sie versuchten , durch ein enges Tor in die
innere Stadt zu koinmen .

Keine Zigaretlenstummel - Sammler mehr in
Kairo . Durch Polizeiverordnung ist das Ziga -
rettenstummelsammcln in Kairo untersagt worden .
Es wurde nämlich festgeftellt , daß die Kairoter
Bettler Zigarettenstummel nicht für ihren eige¬
nen Gebrauch auflesen , sondern damit einen

chwunghaften Handel treiben . Eine ganze Reihe
von Tabakfabriken kaufen ihnen die . Stummel ,
ab , um aus den Tabalresten neue Zigaretten bil¬
ligster Qualität hcrzustcllen . Die Gewinne , die
dabei erzielt wurden , waren so hoch , daß das
Verbot nicht nur aus naheliegenden hygienischen
Gründen erfolgte , sondern auch darum , weil die
staatliche Täbakmanufaktur , die das Monopol für
Tabaklieserungen inne hat , die Konkurrenz aus¬
schalten wollte .

Neues zum Falle Weidmann . Nach langer
Pause erfährt man Neues über die Affäre des
Massenmörders Weidmann . Er steht zunächst fest ,
daß der Prozeß noch sehr lange auf sich tvarten
lassen wird , da die Untersuchung noch nicht ' ab¬
geschlossen ist ; er dürfte frühesten » zu Beginn des
Jahres 1930 zur Verhandlung kommen . Ferner er¬
fährt man , daß Weidmann seine Verteidigung in
die Hände
legen will .

resignierte
sand , die
wurde Weidmann ein Offizialverteidiger gestellt . An
diesen hat Weidmann jetzt einen Brief geschrieben , in
dem er erklärt , daß seine Mutter ( die bekanntlich
auS Frankfurt seinerzeit nach Paris gekommen ist
und im Untersuchungsgefängnis ihren entarteten
Sohn gesprochen hat ) wünsche , daß ein ganz großer
Aiuvali sich seiner Falles annehmc . Der Offizial -
vcrieidiger bat sich natürlich sofort damit einver¬
standen erklärt und sogar öffentlich mitgeteilt , daß
ec aus freien Stücken nie die Verteidigung , über¬
nommen hätte , obwohl er sie selbswerständlich im
Interesse seiner Mandanten geführt haben würde .
Moro - Giafferri selbst hat sich noch nicht entschieden .
Sollte er tatsächlich die Verteidigung Weidmanns
übernehmen , so würde der ohnehin schon sensa¬
tionelle Prozeß noch mehr Aufsehen erregen .

Sitzstreik im Kloster . Zu einem einzigartigen
Streik ist es im Nonneickloster von Liberton ge-1
kommen . Da » Kloster sollte aufgelöst werden und
die Aebtissin und 16 Nonnen haben es auch bereits
verlassen . Die übrigen fünf Nonnen aber erklärten ,
daß sie hier gelebt hätten und hier auch sterben
möchten . Sie weigerten sich ganz entschieden , das
Gebäude zu räumen , sie verbarrikadierten sich sogar
und lassen jetzt niemanden herein . Sie haben gleich¬
zeitig an den Papst ein dringendes Telegramm ge¬
schickt, den Auflösungsbeschluß wieder aufzuheben .
Ter Erzbischof der Diözese hat jedoch eine offene
Revolte erblickt und die schärfsten Maßnahmen an¬
geordnet . Die kirchlichen Behörden ließen den fünf
verbarrikadierten Nonnen zunächst die Elektrizität
sperren , so daß nachts völlige Finsternis im Kloster
herrscht . Tie Polizei wurde gebeten , die Kloster¬
pforten zu bewachen und die Nonnen nicht herauS -
zulasse », wenn sie etlva Kerzen oder Lebensmittel

kaufen wollten . Aber man wird sie nicht so bald

auShungern können, weil die Vorräte noch minde¬
stens für 14 Tage genügen . Die älteste der rebcl -

Rlesenmoorbrand in Derbyshire

In Derwent Valley , in der englischen Grafschaft Derbyshire , brach ein riesiger Brand aus , der

zwölf Dörfer bedrohte . Tag und Nacht arbeiteten die Bevölkerung und die Feuerwehr , um dem

gewaltigen Fenerwall von 10 Kilometer Länge , den der Wind vor sich hertrieb » Einhalt zu ge «
bieten , Unser Bild ist eine Flugzeugaufnahme von der Katastrophe .

wesen , die jüngste ist ebenfalls schon lange keine No¬
vize mehr , sondern lebt dort seit elf Jahren . Die
Revolte wird von der Schwester Marie - Claire ge¬
leitet , die sich sogar interviewen ließ und erklärt
hat , daß sie nicht weichen würden .

Bor tragischer Entscheidung . Ein Komitee von
zwölf Männern , Aerzten und Gelehrten und kirch¬
lichen Würdenträgern berät in Chicago über das

Schicksal der fünf Wochen alten Helene Colan . Es
handelt sich darum , ob da » Kind seiner tödlichen
Erkrankung überlassen , oder ob es als Blinde am
Leben erhalten werden soll . Das Kind erkrankte an
einer lebensgefährlichen Geschwulst , die nur durch
Entfernung der Augen beseitigt werden kann . Der

Fall hat in Amerika und England großes Aufsehen
erregt . Väter und Mütter fragen sich, waS sie tun

würden , wenn sie vor einer ähnliche Entscheidung
gestellt wären . In dem angeführten Fall in Chicago
sprach sich der Vater dem Komitee gegenüber für
die Erhaltung des Lebens der KindeS aus , der

Schwiegervater , der selbst Arzt ist , fordert im Na¬
men der KindeSmutter die entgegengesetzte Entschei¬
dung . DaS Komitee entschied heute abends , daß das
linke Auge sofort operiert werden soll , lieber da »

rechte Auge hat das Komitee nicht entschieden , ob¬

zwar auch diese » Auge von der Krankheit ergriffen
wurde .

Schwedische » Konzert in Pmg . Am DienStag
nachmittags traf in Prag ein öOköpsiger schwedischer
Sängerchor — „ De Svensko " — unter Führung
seines Vorsitzenden , des Prinzen Lennart Berna¬
dotte ein . Die schtvedischen Gäste veranstalteten am
DienStag abend » um 20 Uhr im Smetana - Saale
de » Prager Repräsentationshause » ein Konzert . Die¬

se » Konzert stand unter dem Protektorate de » schwe¬
dischen Gesandten in Prag , F. Nialmar . Die Sän¬

gen haben schwedischen Kompositionen vorgeiragen .

Postverbindung Litauen —Polen . DienStag um
Mitternacht wurde die normale Telephonverbindung
zwischen Polen und Litauen eröffnet . Die ersten
Gespräche wurden abgewickelt . Um 8 Uhr früh
tauschten die polnische und die litauische Post die

ersten privaten Postsendungen au ».

Postdienst in der Sonnnersaison 1838 . Am
26 . Mai , 6. , 16 . und 29 . Juni , am 5. und 6' . Juli
sowie am 15 . August 1938 lvird der Dienst im Post - ,
Telegraphen « und Telephonverkehr wie an Feier¬
tagen versehen . — Am 26 . Mai , 16 . und 29 . Juni ,
5. und 6. Juli wird die Post nur im OrtSzustell -
bezirk , am 6. Juni und 15 . August aber auch im

Landbriefträgerbezirke zugestellt . (Post- und Tele -

graphendirektion . )
Tschechoslowakische Echriststeller in Mölkau .

Mitglieder einer tschechoslowakischen Schriftsteller¬
delegation , denen zu Ehren am Mitttvoch die „Ge¬
sellschaft zur Pflege kultureller Beziehungen der

Sowjetunion mit dem Auslände " in Moskau einen

Empfang veranstalteten , sind : Schriftsteller Josef
Kopta , Josef Capek und Marie Majerovä . Ge¬

sandter Fierlinger nebst Frau beteiligten sich au dem

Empfang .
Auszahlung der staatlichen Studienuntrr »

stützungen . Die Aprilrate der StaaiSstipendien wird
in der Zeit vom 17 . bis 25 . Mai 1938 von 9 bis
13 Uhr in der Kanzlei der Deutschen Studentensür -
sorge Prag H- , Krakovskä 16 , 1. Stock , zur Aus¬

zahlung gebracht . In der gleichen Zeit erfolgt auch
die Auszahlung der Piärz » und Aprilrate derjenigen
Perzipienien , denen auf Grund ihres im Feber d. I .
eilyzebrachten Gesuches ein Staatsstipendium belvil -

ligt wurde . Die Ausgabe der Zahlungsanweisungen
geschieht nur persönlich gegen Vorweis der Hochschul¬
legitimation .

DaS Institut für blinde Kinder von Hradöany
( gegründet im Jahre 1807 ) in Prag IV , Lore -

i tänskä 104 , macht die Eltern , Vormunde und
Freunde blinder Kinder aufmerksam , daß. el> im >J „ vielen englischen Schulen wird ein MailLnia

Lr . ' L ! ■ ? * « « gyw
nimmt . Kinder von drei Jahren in Kindergärten

London wurden sogar ganz klelne Kinder mit dem

und von sechs Jahren in Volksschulen , Notwendig au8oe3eid ; net . Und hier
ist ein ärztliches Zeugnis . Niemand wird wegen , konnte die „ Königin " ein Küßchen des „Königs "

■ ■ • Wohl kaum verwehren .
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Die groBen Gefühle

Die großen Gefühle
sind nicht mehr modern .

Wir lächeln Nur kühl «
und halten sie fern .
Wir sind sachlich und nüchtern .
Unsre Seele hat Ruh .
Stur manchmal , ganz schüchtern ,
fragt sie : „ Wozu ?

Wozu euer Leden

im schalen Genuß ?
Laer kindisches Streben ?
Euer Soll ? Euer Mutz ? "
Und wir geh » im Gewühl «
und hiiren eg kaum,
Die großen Gefühle
sind Schatten und Traum .
Unsre Herzen verwaisen
und sagrn ' S uns nicht .
Unsre Träume zerreiben
wie rin Firbeegesicht .
Unsre Hände sind Tiere ,
vor die Arbeit gespannt —

sehnsüchtig « Tier «

nach zärtlichem Land .
Ter täglichen Mühl «
lautknarrrndrr Bang —

die grasten Befähle
sind einsam und dang .
Wir sind so gescheit und
wir nehme » ' » Nicht schwer .
Tie Kindheit ist weit und
der Himmel noch mehr .
Wir leben im hellen
entzaubrrtcn Schein ,
wir stiegen im schnellen
Befährt durch da - Sein ,
wir jagen Rekorde
auf schwindelnder Bahn —
ein Lachen , paar Wort « —
damit ist ' » getan .
An dämmernder Schwül «
erstiiken wir saft .
Die großen Befühle ?
Die wären nur Last .
Wir wlffen so viel und
e - ist nur nicht - wert !
Wir haben rin Ziel nnd
e- ist nur verkehrt k
Wir lächeln nur kühle
— und weinten so gern — — —

Doch die großen Gesühlr
find nicht mehr modern .

Renke Thl

IVIsn erhält für KS

100 Reich - Mark . . , tz
ch

• . 083 . —

. 790 . —Markmünzrn . .
100 rumänische Lei . • * . 17 . 10
100 Polnische Zloty . . • 4 510 . 50
100 ungarische Pengö . * . 508 . 50
100 Schweizer Franke » . 000 . 50
100 sranzösische Franc - • * . 82 . 70

1 englische - Pfund . . 143 . 50
1 amerikanischer Dollar t . 28 . 80

100 italienische Lire . . 151 . 90
100 holländische Gulden . 1593 . —
100 jugoslawische Dinare e . . 04 . 80
100 . 483 . —

Sie zielen auf die Genossenschaften
— und treffen das deutsche Volk

Eine ruhige , aber desto wirkungsvollere
Antwort erteilte den Hetzern gegen die Konsum ,
genoflensckmsten Rudolf Fischer auf der Tagung
des Verbände - deutscher WirtschaftSgenosscn -
schäften :

In unserem Lande tvaren die Konsumge¬
nossenschaften schon seit ihrem Bestände Gegen¬
stand heftigster Angriffe . In der Wahl der
Mittel waren die GenossenschaftSgegener nie¬
mals zimperlich . Die politische Entwicklung im
sudetendeutschen Gebiete hat die Angriffswelle
gegen die Konsumgenossenschaften schon im letz¬
ten Jahre mächtig anschwellen lassen .

Der Verband war von den mit dem Gelbe der
Kaufleute vorbereiteten Angriff « » rechtzeitig
unterrichtet worden . Di « Flut von den gehässi¬
gen Zeitungsartikeln scheiterte an der Propa -

ganda . die von de » Konsumgenossenschaften
alS Gegenstoß unternommen wurde .

ES musste ein anderer , zugkräftigerer Schlager
angelvendet werden , wenn das zur Bekämpfung
der Konsumgenossenschaften ausgebrachte Geld
nicht erfolglos vertan sein sollte . Dieser Schla¬
ger wurde gesunden . Er hiess : „ Die Sparein¬
lagen bei den Konsumgenossenschaften sind
schlecht vertvaltet . Sie sind in Gefahr . " Es ist
den Gegnern bewusst , dass die Genossenschaften
unseres Verbandes , die zur Zeit über 180 Mil¬
lionen KL Spareinlage » verfügen , stets allen
Anforderungen auf Rückzahlung der Einlagen
Rechnung getragen haben , und dass sie niemals
von der Möglichkeit Gebrauch gemacht haben , die

Sparcinlagenrückzahlnng auf Grund eines
Moratoriums einzuschränken . Für die Sparein¬
lagen bürgt der Besitz der Konsumgenossenschaften ,
bürgen die Geschäftsanteile und die Haftung der

Mitglieder .
ES gibt nicht Virk « Geldinstitut «, bk « im Ber¬
gleich zur Summe brr von ihnen verwalteten
Spareinlagen eine so hohe Deckung durch ihr
Eigenvermögen und durch die HaftungSbeträge
aiifbringrn , wie viele Berband - genossen »
schaften .

DaS Vertrauen der sparenden Mitglieder zu
ihren Genossenschaften ist darum felsenfest ver¬
ankert nnd die Kenntnis von dec Vermögenslage
der Genossenschaften so gross, dass auch dieser

Angriff in den Herbstmonaten kläglich zusam -
mengebroche » ist . Die Spareinlageuzuflüsse
tvaren trotz des BecleumdungSfeldzugeS bis zu
Ende des Monats März dieses Jahres höher
als die Abhebungen . Ende März setzte in Teilen
des deutschen Gebietes nicht nur bei den Kon¬

sumgenossenschaften , sondern mehr noch bei

denGeldinstituten eine sehr starke

Spareinlagenabhebung ein , die noch nicht in
allen Punkten zur Ruhe gekommen ist .

Betroffen werden sollt «» dir Kousnmgeiiossen -

schäften ; aber eS ist anders gekommen , alS di «
Urheber eS wollten . Durch die unsinnigen Be¬
hauptung « » wurden die Sparer verängstigt
nnd eS kam zu einer sehr großen Abhebung
der Einlagen .

ES Ist ein neuer und starker Beweis für die gute
Vertvaltung der Mitgliedereinlagen , bass alle
Konsumgenossenschaften ausnahmslos allen An¬
forderungen auf Rückzahlung der Einlagen so¬
fort entsprechen konnten . Nehmen Sie die Er¬
klärung entgegen : ES sind durch den Aerband
alle Vorkehrungen getroffen , dass jede Genossen¬
schaft zu jeder Zeit alle notwendige » Gelder zur
Verfügung haben wird , wenn sie Spareinlagen
zurückzahlen muh , die aus Unvernunft nnd un¬
begründeter Furcht behoben werden . ES häufen
sich bereits die Fälle , daß verängstigte Einiger
di « behoben « » Gelder wieder icu die Genoflan -
schaft zurückbring «» .

Bedauerlich bleibt eS, daß durch die Ab¬
hebung von mehrer « » hundert Millionen Ein¬
lagen bei den Geldinstitut « » im deutschen Ge¬
biete deS Staate - die ohnehin sehr geringe Geld¬
flüssigkeit eingeschränkt » md damit die Kredit -
bcfchafsnng neuerlich erschlvrrt wird . Ohne leichte
Kreditbekchafsung zu erträglichen Bedingung « »
ist die Belebung der Industrie gehemmt , die
Bautätigkeit behindert , di « Entfallmrs von
Handel und Gewerbe zum Teil unterbunden .
Die Folge ist rin langsameres Abflnken dar
Arbeitslosigkeit oder gar eine Vermehrung der¬
selben .

ES hab « » je »« »mvermitivortliche » deutschen
Politiker und BolkSwirtschnftkrr , welche »nein -
1«», mit der Erweckung des Mißtrauens gegen
die Spareiurichtnnge » der Zlonsitmgcnossen -

Aenderungen
in der Finanzverwaltung

Das Finanzministerium teilt mit : Die Ver¬

besserung der Organisation der Fiiianzvcrwal -
tung fordert die möglichst baldige Dnrchfiihrung
einiger Aenderungcn in der g e b i e t S m ä h i «

gen Organisatio » » der Finanzbehördei ».
So beabsichtigt die Finanzverwaltung insbeson¬
dere in Prag neue Steucradministrationen zu er¬

richten und ihre Amtsbereiche so zu regeln . Sie

entbehrt jedoch bisher einer Norm , die den for¬
malen Vorgang bei Aendeningen von Sitz und

Amtsbereich der Sleuerverwaltungen und Steuer¬
ämter sowie der BezirkSfinanzdireltionen und
der GebiihcenbemeffungSäuiter vom Standpunkt
des Verfassungsrechtes klar regelt . Hinsichtlich
der übrigen Kategorien von Finanzämtern »st
diese Frage bereits in den einschlägigen Gesetzen
geregelt . Damit diese Lücke unserer Rechtsord¬

nung beseitigt und die wünschenswerte Reorgani -

schaften dies « schwer z»» treffet », d « n gesamten
sudetruidrutscheil Volke de « schwersten Schaden
»ugesiigt .

Auf lange Zeit hinaus werden die behobenen
Gelder der Volkswirtschaft zum Fehl « » kommen .
Nicht die Konsumgenossenschaft « » , sondern das
große Heer der Arbeitslos « » ist durch die Hetze
lief geschädigt worden .

Die Hetze gegen die Konsumgenossenschas -
tcn hat in den letzten Tagen noch einen ganz
neuen Einschlag erhalten : Ea soll mit der Zu¬
gehörigkeit znn » sudetendeutschen VolkStume nicht
mehr vereinbar sein, einer Konsumgenossenschaft
anzugchören . Die Genossenschaften unseres Ver¬
bandes tverden als volksfeindlich hingestellt , die
dcr Einigung der Sudetende »»tschen hindernd im
Wege stehen .

Di « Tatsache jedoch , dass die deutschen
Konstlmgenossenschaften meist von soziali¬
st i s ch e c» Arbeitern gegründet worden sind und
dass es Sozialisten sind , die durch das
Vertrauen der Mitglieder zur Lei¬
tung berufen wurden , ist es , die den Hass der
politischen Gegner dcr sozialistischen Bewegung
aus die Koilsliingenossenschaflen des Verbandes
konzentriert . Es bestehe »» im sudetendeutschen
Gebiete 78 Konsnmgenossenschasten , die unserem
Verbände nicht augehören . Diese Genossenschaf¬
ten werden nicht angegriffen . Dcr Angriff er¬
streckt sich nur auf einen Teil unserer Verband » «
gcnossenschaften .

Unseren Konsumgenossenschaften ist in den
letzten Monaten immer wi - der der Untergang
prophezeit worden . Daß sie bisher völlig unge -
schwächt dastrhen » md daß di « Treue thrre Mit¬
glieder , welcher Par . cirichtung sie immer angr -
bören , auch weiterhin ihren Bestand sichert » ist
die beste Gewähr dufür , daß die Gegner den
Zeitpunkt deS Unterganges unserer genossenschaft¬
lichen Bewegung noch sehr häufig und recht lange
prolongieren müssen . DaS Gute wird sich im¬
merdar erhalten . Die Berwirklichtmg großer
wirtschaftlicher und sittlicher Ideen kann eine
Zeitlang durch pollklsche Unvernunft gehemmt ,
aber nicht dauernd aufgehalten werden . ( Leb¬
hafter Beifall . )

sicrung der Finanzbehörden in der angedeuteten
Richtung durchgeführt werden könne , beschloss die
Regierung einen Geschcntlvurf , durch den sie er¬
mächtigt tverden soll , im Verordnungswege Be «

zirkSsinanzdirektionen , GebührenbeniessungSäin «
ter , Steueradministrationen u>»d Steuerämter zu
errichten und auszuhebcn und ihren Sih und
Amtsbereich z»» ändern . Der Enttvurf wurde
soebe »» der Nationalversammlung zur verfas¬
sungsmässigen Behandlung unterbreitet .

Belgien wertet nicht ab

Brüssel . Gerüchte über eine baldige Abtoer -

tung des belgischen Franken veranlassen die Re¬

gierung erneut ii » einer halbamtlichen Mitteilung
zn betonen , dass die Währungsfrage für Belgien
nicht gestellt sei . Gleichzeitig wurde » Massnah¬
men ergriffen , uin eine uneingeschränkte Speku¬
lativ »» zum Nachteil des belgischen Franken zu
verhindern .

Franz Kafkas kleine Prosa
Drei Bände der von Max Brod besorgten

sechsbändigen Ausgabe der „ Gesammelten
Schriften " Franz Kafka » enthalten die Er «

zählnngen und kleine Prosa , eine Aurwabl au » sei¬
nen Briesen und Auszüge aus feinen Tagebüchern " ) ,
»nährend die drei Roinane . Amerika " , . Der Prozess "
und » Tas Schloss " den 11. III . und IV . Band bild «»,
Bor all «» der I . Band ist wichtig . Wer die Gesaint -
ausgabe nicht oder doch nicht auf einmal erwerben

kann , sollte zunächst zu diesem Bande greifen , der

«igcnlich ,,den ganzen Kafka " enthält , da - heisst
alle », Iva » für die geistige Erscheinung dieses ganz
und gar einmalige »» »n»d eigenartige »» Dichters
clvrrakteriftlsch ist . Er umfasst die Schriften , die von
Kafka selber für die Beröfsentlichung auSgeivählt und

noch während seines Leben » zu einzelnen Buchaus¬
gaben zufammengestellt erschienen sind . E » waren
da » die . Betrachtung " ( 1018 ) , die 18 kleine Prosa¬
stück « vereinte , » Di « Berivandlung " ( 1015 ) , der
Band . Ein Landarzt " ( 1010 ) , für den Kafka 1»

kleiner « Erzählungen nnd Betrachiungen auSgeivählt
batte , und der vier Erzählungen umfasse >»de Band

. Ein Hungerkünstler " ( 19S4 ) , dessen Korrekturen

Kafka noch auf seinem Sterbebette , wenige Stun¬
den vor seinem Tode gelesen hat , und einige Einzel¬

veröffentlichungen . Da » alle » ist nun im k. Band
der . Gesammelten Schriften " vereinigt , wobei Max
Brod die voi » Kafka selbst für die jeweilige »» Buch¬
ausgaben besorgte Zusammenstellung belassen hat .

Dieser Band enthält also auch die drei längeren
bedeutungsvollen Erzählungen Franz Kafka », die

allein schon gewichtig ge » wg sein würden , Kafka » Gel¬

tung al » eines ganz eigenartigen Prosadichters über

seinen Tod hinaus zu sicher ». . Di « Berwandlung "
schildert die phantastische Verzauberung «ine » Men¬

scher » in ein riesige » widerliche » Insekt , die in skur¬
riler Verkleidung und in übersteigerter Symbolik die

für Kafka » Jugenderlebnis entscheidende Bindung

*) Franz Kafka . Gesammelte Schriften . Her «
anlgegeben von Max Brod . Verlag Heinr . Mercy
Sohn . Prag . Band I : Erzählungen und Keine
Prosa ; Band V: Beschreibung eine » Kampfe » ; No¬

vellen , Skizzen , Aphorismen ; Au » dem Nachlass ;
Band VI : Tagebücher und Briefe .

an di « Familie , die . Verantwortung vor der Fami¬
lie " und die daran » resultierende lleberspannung der

Ansprüche an sich selbst , sein sensibles Verantwor¬

tungsgefühl gegenüber der Gemeinschast dichterisch

gestaltet . In den » traurig - satirischen . Bericht an

eine Akademie " lässt Kafka einen dressierten Assen
über seine den Mensche »» tief beschämende » Mensch -

wevdimg " berichten . Während der Dichter in dec

. Vcrwandluicg " den Menschen , der nicht vollkommen

ist , zum Tier , zum Insekt erniedrigt , lässt er im

. Bericht an eine Akademie " da » Tier zum Mensch -

tum aufrücken , „ ober zu wa » sür einem Menschtnm ,

zu einer Maskerade , die den Menschen demaskiert "

< Max Brod ) . In der Erzählung . Ei »» Hungerkünst¬
ler " lässt Kafka einen Mensche »» von sich erzählen ,
der de>» mühevoll ertlommenen Höhepunkt seiner Lei¬

stung zu dem Zeitpunkte erreicht , an dem von seiner

Leistung niemand mehr etwa » wissen will , womit

nicht nur die Fragtvürdigkeit einer sini ». und nutz¬

losen und nur einer flüchtigen Publikumslaune zeit -

tveilcg imponierenden Leistung dargetan wird , son¬
dern an noch tiefere Zusammenhänge gerührt wird .

Wie in einem Prisma brechen sich di « Bedeutungen
In dieser Erzählung zum vielfarbigen Spektrum de »

Lcben ». Die Kunst zu hungern steht ja am Ende

nur synibolisch für vergebliche Leistung . Und noch
andere Tiefe »» tun sich auf . Der Hungerküi »stler voll¬

brachte seine Leistung und hungerte , weil , wie er

sterbend bekennt , . ich nicht die Speise finden konnte ,

die mir schmeckt . Hätte ich sie gefunden , glaube mir ,

ich hätte kein Aussehen gemacht und mich vollgegcs «

sei» wie du uiw alle . " Sc stirbt und in seinen Käfig

gibt man einen jungen lebenLstarten Panther , den

nun da » Publikum umdrängt .
Dichterische Symbolik , tiefere Bedeutung erfüllt

Kafka » Prosa auch noch in ihrer knappsten Form . Wie

Boote , beladen mit bedeutsamer Fracht , schwinm » «»

die Keinen Kunstwerke auf dem kristallklaren Strom

seiner gehaltvollen , nie erkünstelten Sprache ;

. Träume und Visionen von unermesslicher Tiefe z»e-

hen " , so drückt Max Brod e» au », . unter dem hei¬

teren Spiegel diese » reinen Sprachbacher . " So in

der Keinen philosophischen Erzählung . Die Sorge
de » Hausvater »" . Nur 54 Zeilen zählt sie, ' aber

welche geheimnirvolle Vieldeutigkeit oder besser

Viel - Bedeutung liegt In dem märchenhaft - seltsamen

Wesen , . Odradek " beschlossen , da » den Hausvater

besorgt macht; alle », wa » irgendwie unerklärbar , an¬

scheinend hacmlo » und doch in einer kaun » deutbaren

Weise oder noch jchlimn »er al » Schuld , al » unausge¬
glichener i »»nerer Wirrwarr , al » nie beigelegier
Streitfall das Leben eine » Mensche »» durchgeistert ,
hat in diesem lautlo » lachenden , nie zu fangenden
und doch immer und überall unverhofft gegenwärti¬
gen Wesen . Odradek " symbolische Gestalt augenoin «
men . Interessant ist die weitere Deutung , die Max
Brod dieser kleinen Erzählung gibt , wem » er ii » ihr

. da » Leid seine » unglücklichen Bolte », de » heimat¬

losen , gespenstischen Judentum » , der Masse ohne Ge¬

stalt , ohne Körper " widergespicgelt sieht .
Eine der kleinen Erzählungen scheint , je öfter

man sie liest , immer dichter da » Verhältnis Kafka »

zuin Leben zu unischliessen . ES ist die Erzählung
. Schakale und Araber " , aus die Brods Deutung voll

zutrifft : . Tas ewige Missverstehen zwischen Mensch
und Gott reizt Kafka , diese Disproportion imrner wie¬
der im Bilde zweier Welten darzustellen , die einan¬
der nie , nie verstehen können — daher ist der unend¬

liche Abstand zlvischen den » stummen Tier und dem

Menschen eine - seiner Hauptheulen , in so Viele »»

Tiergeschichten , die sein Werk nicht znfälligeriveise
enthält . " Die Schakale erheben den Gast au » dein
Norden zum Richter , dem sie ihr « Klage Vortragei »
in dcr Meinung , dass er deren Gründe so gut kennt
wie sie selbst und die er doch nie verstehe » wird ,
denn für ihn sind eS ja Klagen au » einem ihm
völlig unbekannten und unzugänglichen Lebensbereich .
Und der Araber spricht ebenfalls zu ihm In der Vor¬

aussetzung , dass er um den alten Streit sicher Bescheid
weiss . So hört der Gast Klage und Widerrede ziveier
Widersacher , ohne sie verstehen zu können , und beide ,
Schakale und Araber , glauben , verstanden worden zu
sein — eine tiefe , in unauSgleichbare Widersprüche
nienschlichcr Beziehungen hinabdeutende Syinbolik
erfüllt diese kleine Erzählung , die hi jeder Zeil «
. ganz und gar Kafka " ist und in der sich hinter jedem
Satze verborgene Gassen zu , verschlungenen Gedan¬

kengängen öffnen . »Keiner kann Gefädrt « hier
sein " , sagt Kafka eininal , den e» doch immer zur
Gemeinschaft drängte und der zugleich das allge¬
meine Fremdheitsgefühl unter den Menschen so be -
kleminend deutlich enrpfand .

Der V. Band ergänzt die Keinen Schriften Kaf¬
ka » um alle », wa » nach dein Tode de » Dichter » in
dessen Nachlass sich vorfand , darunter auch die an¬
fänglich noch während der Bearbeitung der Gesacnt -

ausgabe verlöre »» geglaubte Jugendarbeit »Beschrei¬
bung eine » Kampfes " . EL ist die einzige längere
Erzählung in diesen » Bande , alle » andere sind kurze
Prosastückc , »imnche nur eine oder gar nur eine halbe
Seite füllend , aber auch darunter viele durchdrun¬
gen von jener für Kafka bezeichnenden »Melancholie ,
die au » den Objekten , nicht aus subjektiver Willkür

hervorzudriugeir scheinc " , und erfüllt von der Lebens¬

auffassung des Dichters , die ein inimertvährulde »
Strebe »» »»ach einem . sinnvoll erfüllten , guten rich¬
tige »» Leben " war und die Kafka eininal in den Wor¬
ten zusännnenkasste , dass er Glück nur erlange »»
könne , »falls ich die Welt in » Reine , Wahre , Un¬
veränderliche heben kann " .

Diese Grundstimmungen durchziehen auch Kaf¬
ka » Briefe mid Tagebücher , au » denen Bkax Brod
eine Auswahl ün VI . Band der Gesamtausgabe ver¬
einigt hat . Mit welcher Inbrunst Kafka die . «Dar¬
stellung seines traumhaften innere » Lebens " derrieb ,
Ivie er sei »» Schaffen selbst bezeichnet «, da » klingt au »
einer Tagebuchnotiz hervor : . Ich werde mich nicht
müde werden lassen . Ich werde ii » meine Novelle
hineinspringen und wenn e » mir da » Gesicht zer¬
schneiden sollte . " Viele Briefstellen und Tagebuch¬
notizen sind gleichsam Kommentare zu seine »« Leben ,
zu einem Schassen , zu seinen » Werke . Erlebnisse sind
al » Tatbestand ausgezeichnet , die al » Situation « » in
seinen Roinanen und Erzählungei » »viedcrkehrcn . und
e» finden sich Sähe , ii » denen seine Schriften zu
Aphori - inen verkürzt wiederklingen . Und au » den
Schattengründen einer vom Mitleid mit den Men¬
schen , mit der Kreatur erfüllten Melancholie blitzt
immer wieder ein zwielichtig aufleuchiender Humor
hervor . Er überglänzt noch seine Briese , al » sein
Schicksal sich schon zur letzten » mablvcndbaren Tragik
geweivdet hatte , ein Humor , der ergreifend ist , wenn
Kafka sein unheilbare » Leide »» eine »ärztlich bewil¬
ligte Krairlheit " nenn » und wenn er sei »»em Freunde
schreibt , dass sein »irdischer Besitzstand sich eben auf
der einen Seite um di « Tuberkulose vergröbert , aller ,
dingt auch auf dcr anderen Seit « etwa » verkleinert "
habe . E » ist jene » souverän lächelnde » Schweben
über dein Leben " , wie Brod e» treffend nennt . E »
ist ein Humor , der um die Relativität aller Dinge
weiss und der all « seine Romane , Erzählungen und
Betrachiungen mit e ' ner seltsam untergründigen ,
gleichsam doppelbödigen tieferen Bedeutung erfüllt .

Edgar Hahnewald .
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auf diesem Feldiveg zwei ansehnliche Gruben aut . |
Üönte der Wagen mit normaler Geschwindigkeit ge¬
fahren , so hätte er sich nach Meinung der Sackwer -
stäudigen ans dem nur 1. 75 Meier breiten Wege
unbedingt überschlagen müssen , Ivar eine Kata¬
strophe hätte zur Folge haben können . Zum Glück
wurde die Falle entdeckt , noch ehe der Wagen an die
Stelle kam. Tie StaaiLanwaltschaft erhob gegen
Cihelka die Anklage wegen derBerbreckienSder
öffentlich en Gewalttätigkeit durch
Anschlag gegen ein Verkehrsmittel unter besonder -
gefährlichen Umständen . Lr verteidigte sich damit ,
daß er den Weg als Privatweg betrachtet habe und
ibn bloß habe uubcfahrbar machen wollen , damit
nicht unberufene Vefahrer Feldschäden anrichteten .
Las Gericht verurteilte den Angeklagten nur wegen
Ueberirctung gegen die körperliche Sicherheit
311 48 Stunden strengen Arrestes
unbedingt . ■ ■ ,

Beethovens Missa solemnis

Gerhard von K e u ß l e r , der in Prag als
Dirigent und Komponist rühmlich bekannte fein¬
sinnige und eigemvüchsige Musiker , leitete an der
Spitze der deutschen Chorvereiuigungen Prags
Beethovens graste Blesse , die neben Bachs Meister¬
werk das gewaliigste Zeugnis christlichen Geistes in
der Musil ist . Er leitete sie in der ihm eigenen , aus
den Tiefen des Werkes schöpscnden Art . Als über¬
legener Kenner des Chores liest er keine der Schön¬
heiten des berühmt schwierigen Werkes unenthüllt .
Der rücksichtslos instrumentale Ehorsatz des Wer¬
kes stellt die höchsten Anforderungen und die Chöre
taten das Möglichst «, um ihnen gerecht zu werden .

Ang . B. am Sonntag stet »' erst nach ' Eindruck der! Die Missa solemnis ist kein kirchliche - Werk . Schon
Dunkelheit nach Prag zurückfuhr — regelmästig in ' die Dimensionen . aber auch der symphonische Stil

Begleitung mehrerer Bckanuier — grub Cihelka am der Geist der Tonspxache weisen das Werk aus
späten Nachmittag in einem Abstand von zehn Meiern 1 Arche in den Konzertsaal . Beethoven erfüllte- • ■ - * - - - mit dieser Komposition , die m die Zeit seiner Er ¬

taubung fällt , einen Wunsch seines Gönners , des
! Erzherzogs Rudolph , der 1820 zum Erzbischof von
Olmiitz erhoben werden sollt «. Der Meister , der um
die Vollkommenheit dieser Werkes wie um kein an¬
deres rang , gab ihm den bekannten Wahlspruch
mit : „ von Herzen — möge «S zu Herzen gehen " ,
lind diese Mission erfüllt eS noch heute . Mögen
Bruckners Messen inniger , inspirierter sein — die
Missa solemnis bedeutet doch eine » Höhepunkt ini
Schaffen Beethovens und ist in ihrer dramatischen
Steigerung der kultischen Geschehens unerreicht bis
zum heutigen Tage . Ilm dar Gelingen der schönen
Ausführung machten sich noch die Tanren H. Hcnders
und 2. Kindermann , die Herren A. Michalko und
MagnuS Andersen sehr verdient , die ein stinmischöneS
und sauberer Soloquartett bildeten . DaS Orchester
folgte stilbewustt und mit schönem , beseeltem Tone
spielte Konzertmeister H. Klein daS wunderbare Solo
des »BenedictuS " .

Autofalle als Racheakt

Prag —rb — Ter 46jährige Aan Cihelka
war eine Zeitlang Heger bei Jng . Karl B. . für den
er «in . Revier bei Mastin verwaltet «. Ta aber der
Heger sich nach langer Zeit selbst alS Wilddieb
lurau - stellte und alS solcher auch verurteilt wurde
taußerdem bat er eine ziemliche Reihe von Vor¬
strafen wegen Gewalttäligteitr - elikien ) wurde er
entlassen , ivaS er al - Unrecht empfand . Später
siedelte er nach der Ortschaft Kutin im Brdywald
über , in deren Nähe sein ehemaliger Dienstgeber
eme Wochcnendbude besäst . Nun pflegte Ang . B.
regelmästig . wenn er mit seinem Auto in - Weekend
fuhr , den normalen ZufahrtSweg dadurch abzu¬
kürzen , dast er einen viel kürzeren Feldweg be »
uützie . Dieser Feldweg führte aber durch die Grund¬
stücke , die Cihelka gepachtet hatte , und alS dieser von
der Gewohnbeit de » ehcnialigen Chef - Kenntnis er¬
hielt , beschlost er sich zu räche ». La er wußte , dast

B. am T

Das Mädchen aus gutem Haus und
die schlichten Schwiegereltern

( Bezirksgericht )

Prag —rb — Ein Klavierlehrer erteilte dem
jüngsten Töchterchen einer Familie Klavierunterricht .
Er entwickelte sich zwischen dem Lehrer und seiner
Schülerin ein freundschaftliche - und später «in
Liebesverhältnis , wobei daS junge Mädchen allem
Anschein nach durchaus der aktive Teil war . ES ge¬
lang ihr auch , die Eltern zu betocgen , der offiziellen

» Die Pfingstorgel . " Nach einer lustigen Ge¬
schichte Dr . KubitschekS , di « schon vor etlichen
Jahren veröffentlicht wurde , hat Alois Johann
2 i p p l einen Bauernschwank gezimmert . zu dem
Karl 2 i st eine anspruchslose Musik heigesteuert hat .
Tie Geschichte ist , nachdem sie eine Liebesgeschichte
alS Zutat bekommen hat , zu einer langen Reihe meist
lustiger Bilder ausgedehnt worden . Bei einer Hoch¬
zeit lernt der Musikant Anrbros Flohreiter die
Tochter deS Bürgermeisters von Blaut kennen und

Deutsche Wählerinnen und Wähler !

Wählerversammluns

ßrricktssaak AtuS Unterreichenau gegen
AtuS Trahowib gegen ASÄ

JCuidec *

Die Tätigkeit der Atus - Unlon

In Westböhmen

Der 6. Kreirverband der AtuS - Union Lat mit
fünf B e r e i n s a b e n d e n im Pilsener Bezirk
diese Reihe abgeschlossen . Allein der Verein Neuern
im Böhmerwold brachte 800 Kinder und 200 Er ¬
wachsene in den Film - und Liederabend . Insgesamt
hat der Kreis in 24 Orten diese Abende durchgesührt
und aus 60 Vereinen 2743 Mitglieder erfasst .

Der letzte Sonntag brachte die Appelle des
ersten Bezirkes ; in 40 Vereinen der Neudekcr und
Karlsbader Bezirkes erstatteten Bezirksfunktionäre
SituationSberichte und bereiteten das weitere
Arbeitsprogramm vor .

An Falkenau tagte Sonntag eine A r b e i t S-
k o n f c r e n z d e r A r u ö - U n i o n - I u -
gend WosicböhmeuS . Aus 26 Vereinen haben 140
Augcndfunktionäre teilgenommen . Vormittags zeig ¬
ten Augendturner und Augendturnerinnen Ord -
nungsübuugcn , Gymnastik , Geräteturnen , Spiele
und Volkstänze ; nachmittags wurden Liederabend ,
Heimabend und DiskussionSstunde " praktisch vorge -
siihrt . Es wurden auch die weiteren Arheiten der
Sporijugend » besprochen und Weisungen für das
Jugendlager zu Pfingsten in GraSlitz und anläßlich
dos KreiSkiudertürnfestes in Karlsbad auSgegeben .

Montag , den 16 . Mai , veranstalten die

Kinderfreunde in ihrem Heim , Smeiky 22 . Deutscher

Handwerkervcrcin , 8. Stock ) einen ganzunge -
z w ungenenTee - Abe n d. Die älteren

Falken werden einige nette Lieder singen,^ aus dem

Falkenleben werden lustige Erlebnisse erzählt werden .

Am 22 . Mai werden alle wahlberechtigten Bürger der Hauptstadt Prag

zur Ausübung ihres HSchsten staatsbürgerlichen Rechtes an die Wahlurne

gerufen . Sie haben mit ihrer Stimme nicht nur Über die Vertretung der Zn »

teressen der deutschen Bevölkerung im Prager Rathaus zu entscheiden .
Dom Ausgang der Wahl wird es abhüngen , ob Demokratie und

Freiheit gesichert und der Heule infaschiSmuS zurllckgeworfen

werden kann .

Heber den politischen Sinn dieses Wahlkampfes und über seine Bedeu¬

tung für daS Prager Deutschtum werden Sie in einer

Verlobung ihre Zustimmung zu erteilen . So wäre
also alles auf dem besten Wege gewesen , wenn nicht
die Braut an den Eltern ihrer Verlobten — es sind
einfache alte Leute — Anstoß genommen und in
rücksichtslosesten Redensarten und Ausfällen ihrem
Mißfallen Ausdruck gegeben hätte . Der Bräutigam
versuchte deut Mädel den Kopf zurcchtzusetzcn und
sie zu vernünftiger Einsicht und Nachsicht zu be¬
stimmen . . Da aber alle Liebesmüh vergebens war
und er sich ständig in feinen Gefühlen als Sohn
schwer verletzt fühlte , hob er schließlich die Verlobung
auf , da unter diesen Umständen «in Zusammenleben
zu nichts Gutem führen könne . Die Braut rächte
sich dadurch , daß sie gegen ihn die Strafanzeige
wegen » Verführung unter nicht er «
s

"
7 . . . r Zusage der Ehe " erstattete ,

e- ! Ganz abgesehen davon , dast nach allem , was in die -
c » Verführung "

Wer wird westböhmischer

Fußballmeister ?

Die ausgeglichenen Kräfte in der ersten Klasse
der westböhmischen AtuS - Union - Kreise - erweisen sich
abermals bi - in die letzten Spiele . Bisher ist cs
noch keinem Verein gelungen, ' eine klare Spitzen¬
stellung einzunehmen . Die Tabelle führt bisher
AtuS Fischern an . Allerdings hat Fischern hinter
sich Unterreichenau al » punktegleichen Konkurrenten
und mit einem Spiel weniger ; auch Falkenau kann
noch ein Wort mitsprechen , da e- zwei Spiele weni¬
ger aufweist . Alle drei Vereine der Spitzengruppe
holten sich am Sonntag ihre Punkte . Fischern
errang gegen N e u d e k auf eigenem Platz einen
hohen Sieg . Unterreichenau landete gegen
Neudek «inen knappen Sieg . FFK Falkenau
brachte aus Maierhöfen die Punkte nach
Hause .

DaS Mittelfeld rückte wieder einmal zusammen :
Neudek , Graskitz und Drahoioitz haben wertvolle
Punkte vergeben : ASB Altrohlau kam durch
da » erfolgreich « Spiel in Drahowitz auf . Cho -
d a n bat sich durch die beiden gewonnenen Spiele
gegen Neusattl und GraSlitz endgültig in Sicher¬
heit gebracht , Neusattl hat gegen Aich die vor¬
letzte Stelle behauptet . Ter nächste Sonntag dürste
noch keine Entscheidungsspiele bringen .

Die Jugend Mannschaften sind
bezirksweise in hie Serie «ingetreten ; sieben Mann¬
schaften im 1. Bezirk spielen bereit », acht Mann¬
schaften im ü. Bezirk werden nun beginnen . An der
zlveiien Klasse ist bisher noch nicht erstchtlich , welche
Vereine für das Aufstiegsspiel in die erste Klasse in
Frage kommen . •

Die Resultate vom Sonntag : AtuS Neu¬
sattl gegen AtuS Aich 8: 1. ATB Maierhöfen gegen
FFK Falkenau 0: 3,
Rapid Karlsbad 8: 2,
Altrohlau 0: 6, AtuS Fischern gegen ASV Neudek
6: 1, Rote Elf Chodau gegen ASB GraSlitz 2: 1.

M e j st e r s ch a f t in den beiden Gruppen ist be¬
end e t. An Gruppe A wurde P i h a n k e n und
in der B- Gruppe Ti schau Meister . , ' welche nun

um den Halbkreismeister des . fünften Kreise » der
AtuS - Ilnion spielen werden . Tie lebten Punktespiel «
der A- Atuvpe waren : Pihanken gegen Prosetitz
5 : 0 und Neuhof gegen Eichwald 3: 2. — Die aus¬

getragenen Freundschaftsspiele hatten
nachstehende Ergebnisse : WeiSkirchlitz gegen Mili¬

tärelf Theresienstadt 8 : 2 und gegen Sobrusau 2: 1,
Zuckmantel gegen Tischau 6: 2, Wisterschan gegen
Prosetitz 2: 0.

ohne weiteres bereit , seine ehemalige Verlobte heim -
zusühren , wenn sie sich verpflichte , seinen Eltern
gegenüber da » entsprechende Mast von Respekt und
Pietät zu beobachten . Davon wollte die »verführte "
Braut aber nichts hören . GR . Tr . S o u c e k, der
über diese Anklage zu entscheiden hatte , sprach
den Angeklagten frei , da er angesichts
de » Verhaltens der Braut berechtigt getvesen sei , von
dem Verlöbnis zurückzutreten .

NlUMk NkkllMMllkll
der Arbcitcrfürsorge finde « je den Sam « -
t o g bon 5 —7 Uhr im Verein deutscher Arbei¬
ter , Smekkagaffe Nr . 27 , statt .

möglich alle guten Leistungen erwähnt werden . Bor
allem zu nennen ist wohl Herr A f r i t s ch, einer der
fahrenden Musikanten , hervorragend durch Marke
und Spiel , eine wirklich dem Leben äbgelauschte Ge¬
stalt , — Leopold Dudek als Altmusikant , Herr
P a d l e s a k als bodensehnsüchtiger Wandermnsi «
kant und Liebhaber , Martin C o st a als tresflicher
Bürgermeister , 2 t a d l e r al - sein Oheim , Mario
F ü r n k r a n z als zielbewustte Liebende . Emmy
Carpentier als belustigende Moritaten - Täuge -
rin . . — Bei der Ausstattung wurde nicht gespart ,
gespielt wurde sehr flott , man wurde auf hannlose
Art unterhalten , also tvird diese Bauernrevue wahr¬
scheinlich viele Wiederholungen erleben . —fb —

Wochenspielplan de « Reuen Deutschen Theater ».
Heute . Mittwoch 7 %: Aida , B 1. — Donnerstag
7 %: Tie Pfingstorgel . C 1. — Freitag 7 %: Sie
Hochzeit des Figaro . D. — SamStag 7: Faust I.
und II . Teil , Abonn , aufgehoben . — Sonntag 244 :
Herzen im Schnee . 7Vi : Madame Pompadour ,
Abonn . aufgehoben .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Heute .
Mittwoch 8: Hoffnung . Bankbeamte II und freier
Perkauf . — TonnerStag 8: George und Margaret .
VolkSrümliche Vorstellung . — Freitag 8: Hoffnung ,
Gastspiel Kramer . — SamStag 7Vi : Warum lügst
du. Cbcrie ? Volkstümliche Vorstellung . — Sonntag
3 : Zwei Dutzend rote Rosen . 7 %: Der zerbro¬
chene Krug . Robert GuiSkard — Fragment , Kleist -
Abend ( neuink . zeniert ) .

unterrichtet , die morgen , um 20 Ühr lm großen Saale der Produktenbörse ,
Havllöekplatz , abgehalten wird . In dieser Versammlung sprechen die Spitzen¬

kandidaten des Wahlblocks der demokrattschen Deutschen Ernst Paul und

Dr . F . Zk. D v o k a k sowie Hugo R o k h ta .

Demokratische Deutsche der Hauptstadt Prag ,

erscheint in Massen zu dieser Verammluns !

fann , erklärte dieser auch vor dem Gericht , er sei

Maria Andergast

in dem Film „ DaS Geheimnis de » Schiffes
Betty Bonn " .

Neben . Die Manier sind weit und breit bekannt
durch ihren Geiz — in ihrer Kirche haben sie nicht
einmal eine Orgel , obwohl schon seit Jahrzehnten
ein Opferstock Gaben für die Anschaffung einer
Orgel , aufnehmen soll . Selbstverständlich gibt der
geizige Bürgermeister seine Tochter nicht dem »her¬
gelaufenen " Musikanten . » Cher kriegt die Kirche
eine Orgel I " Des Ambros Pater aber ruft alle
fahrenden Leute auf zur Sammlung von Geldern
fiir die Orgel — die Sammlung hat Erfolg , in der
Nacht vor Pfingsten wird die Orgel heimlich aufge -
stellt — die Bevölkerung , die Vereine voran , sind
eingeladen worden — die Orgel ertönt , der Bür¬
germeister muß sein Wort einlösen , aber er kann «S
um so leichter , als AntbroS von seinem Onkel , einem
kinderlosen Bauern alS Erbe angenommen wird ,
und so kommt , obwohl so schön der Bauerngeiz be¬
schämt worden ist , zuletzt doch die wahre Groß «
bauerumoral zur Geltung : Hof heiratet zu Hof . —
Der Bauernschwank wurde , unter Max L i e b l S
umsichtiger Regie , revueartig vorgeführt und schloß
mit einem wahren Massenaufgebot aus dem Zu¬
schauerraum auf die Bühne marschierender Dirndln ,
Burschen , Feuerwehrmänner , Jäger und dieser Auf¬
marsch entzückte da » Publikum am meifteu , hier
war der Beifall am stärksten . Da die Zahl der Mit -
wirkenden fast unübersehbar groß ist . können un -

Tie letzt « Sitzung dor StadweNretung vor den
Wahlen . Ein wichtiger Punkt der gestrigen Ver ¬
sammlung war die Aufteilung der Bilanz - Remune -
ralion an die Arbeitnehmer der städtischen Elektri ¬
zitätswerke . ES wurde beschloßen : an 640 Beamte
844 . 088 Kt . an di « anderen insgesamt 7708 Per ¬
sonen 3,824 . 080 KL auszuzahlen . Auf diese Weise
erhält jeder Arbeitnehmer — bei ganzjähriger Be ¬
schäftigung — 412 Ki . Ta » Wasserwerk unter der
Führung d«S tschechischen Sozialdemokraten Kadlcc
investiert weiter sehr ausgiebig . Es wurde ein Atrf -
Ivand von 800 . 000 und 3,000 . 000 Ki zum Ankauf
von diversen Armaturen . Rohrleitungen und Appa ¬
raturen fiir die Erweiterung der WasserleitungS -
uetzeS bewilligt . Für KanalisationSrobrleitungen . . .
( Verbindung der Wasserleitungsobjekte in Michle ) jf ü l l t e r
tvurden 06 . 000 KL genehmi ' t . Eine lebhafte Dr , " u , „
batte entstand bei der Verhandlung über di « Ab - s,m Prozeß zutage kam , von einer .,
lebnung der Baue » einer Kafillerie in Vysocan . \ seitens des PräntigamS kaum gesprochen werden
Der Vysocauer Ortsausschuß hatte gegen die Er -
richtung dieser Kakilerie aus Gesundheitsgründen
der Bevölkerung Beschwerde beim Stadtrat einge ¬
legt . Diesen Bau der Kasillerie wallten verschiedene
gegnerische Parteien zur Wahlagitation auSnützeu : I
di « Verhandlung über diesen Punkt wurde zurück ¬
gestellt . Einen Antrag , eine der Straßen nach
„ Aases Steiner " zu benennen , stellte Hailmann
ttschechischer Sozialdemokrat ) unter Hinweis auf die
Verdienste diese » Arbeiterführer » und Mitbegrün ¬
der » der tschechoslolvakischen Sozialdemokratie .

Tie Regulierung der Zeltnargasie schreitet dem
Ende zu. Er wurden zwei Geleise im Abstand von
18 Zentimeter ( der schmalen Gasse Iveaen war er
nicht ander » möglich ) gelegt , wa » den Verkehr der
Straßenbahn erleichtern wird . E » Wird gut diese
Art auch die Möglichkeit für die leichtere Auto -
Befahrung der Zeltnergasse geschaffen , die bisher
nur mit großen Schwierigkeiten und Gefahren ver ¬
bünden war .

2m Alkoholrausch in die Moldau gesprungen ist
der 61jährige A. M. au » Prag - Lieben . Er wählte
in seinem Rausch als Absprungsort die Brücke bei
Troja . Er wurde von einem Schiffer herauSgezogen .

Ein « beachtenswerte militärische Ausstellung
wird SamStag , den 21 . d. M. , im Pavillon beim
Andustvicpalast eröffnet . Die Ausstellung enthält

Kriegsandenken und viele Sehenswürdigkeiten , u. a.
die Auszeichnungen de » österreichischen General ¬
stab », in denen alle Positi : neu der Legionäre ent ¬
halten sind , Orsginalausnakmen der Karvathornsii -
schen Schützengräben ldie einzigen in der Republik )
u. a. m.

Gesellschaft der Freunde des demokratische »
Spanien . „ DieGewehre derFrau Ce . >
r a r " von Bert Brecht . Deutschs Uraufführung
SamStag , den 21 . Mai 1938 , um 11 Uhr abend »
im Kleinen Saal der „ Unitaria " , Prag I „ Anen -
skä . Einmalige Vorstellung aufgesührt von Pra ¬
ger Künstlern . Preise : Kö 6 . —, 8 . —, 15 . —,
Karten bei Kurt Schrader , Gec - Vcrband .

St and der T a b t l I e

AtuS Fischern . . 19 12 3 4 38 : 23 27
AtuS Unterreichenau 18 12 8 3 54 : 29 27
FFK Falkenau . . 17 10 4 3 52 : 81 24
A2V Neudek . . . 1 » 9 2 8 66 : 43 20
ASV Alrohlau . . 19 8 4 7 49 : 39 20
ASV GraSlitz . . 19 0 2 8 5,3 : 45 20
AtuS Drahowitz . . 18 8 2 8 42 : 88 18
ASB Maierhöfen . 19 8 1 10 43 : 39 17
Rote Elf Chodau . 18 6 2 10 05 : 46 14
Rapid Karlsbad . . 18 5 3 10 26 : 58 13
AtuS Neusattl . . 16 5 1 10 33 : 68 11
Atu » Aich . . . » 18 8 1 14 22 : 78 7

Arbeitersnbbnll im Teplitzer Gebiet . Die

B ez u g S d e d t n g u n g e n. Bet Zustellnnft tnISau » oder bet Bezug durch die Post monatlich KL 17 . —. vterteljährig KL 51 . —, halbjährig KL 102 , —. ganziähcig KL 204 . Anserate werden lau
Tarif billigst berechnet . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die ZeilungSftankatur wurde von der Post « u. Telegravhendtrektion . mir . Erlaß Nr . 13 . 800 . VI1/1980

bewilligt - . ( Kontrollpostamt Praha 25 . — Truckerei ; , ^2rbiS " . Druck ». Verlags « u. ZeitungS - A. - G. Prag .
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